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4 Abschussbericht Wiesenrind 

1 Zusammenfassung und Abstract 
In Mitteleuropa sind Holstein-Kälber für die Weitermast kaum gefragt. Eine Gegenmaßnahme ist, 
Milchrassekühe mit Fleischrassen zu belegen (beef-on-dairy). Ein Forschungsprojekt der HBLFA 
Raumberg-Gumpenstein beleuchtete die Grünlandmast von Holstein×Angus-(HF×AA)-Ochsen und 
- Kalbinnen im Vergleich zu Fleckvieh-(FV)-Ochsen. In Versuch I (Stallversuch) wurden die Tiere mit 
einer Grassilage-Heu-Ration und 1,5 kg Kraftfutter gemästet. In Versuch II (Weideversuch) wurden 
die Tiere auf Kurzrasenweide mit anschließender kurzer Mast im Stall mit der Ration aus Versuch I 
gemästet. Die Schlachtung erfolgte mit 400 kg Lebendgewicht. Diese neue Mastform nimmt eine 
Zwischenstellung zwischen der Jungrindproduktion in Mutterkuhhaltung und der herkömmlichen 
Mast auf höhere Mastendgewichte ein. 
Das durchschnittliche Schlachtalter betrug bei den HF×AA-Tieren 14,5 Monate und bei den FV-
Ochsen 15,5 Monate, nur im Weideversuch war der Unterschied signifikant. 
Die täglichen Zunahmen während der Mast lagen in Stall- und Weideversuch bei durchschnittlich 
900 g. Es konnten keine signifikanten Unterschiede zwischen HF×AA und FV abgesichert werden; 
numerisch schnitten die HF×AA-Ochsen bei den Zunahmen aber etwas besser ab als die FV-Ochsen. 
Die HF×AA-Kalbinnen hatten eine schlechtere Futterverwertungsrate als die FV-Ochsen (8,4 vs. 7,3 
TM pro kg Zuwachs, P-Wert 0,028); zwischen FV-Ochsen und HF×AA Ochsen war der Unterschied 
nur numerisch.  
Die FV-Ochsen zeigten im Vergleich zu den HF×AA-Ochsen eine tendenziell bessere Schlachtleistung 
(Fleischklasse, Muskelgröße, wertvolle Teilstücke). Zwischen HF×AA-Ochsen und -Kalbinnen zeigten 
sich nur geringe Unterschiede in der Schlachtleistung: Die Ausschlachtung der HF×AA-Ochsen war 
tendenziell höher als bei den Kalbinnen; im Weideversuch waren auch die Fleischklasse und der 
Anteil wertvoller Teilstücke tendenziell höher. Deutlich erkennbar war die stärkere Fetteinlagerung 
der Kalbinnen.  
In der Fleischqualität schnitten die HF×AA-Tiere etwas besser ab als die FV-Ochsen. Dies war 
insbesondere in der Scherkraft (Fleischzartheit) sichtbar. Das Fleisch der Kalbinnen zeigte das beste 
Safthaltevermögen und den höchsten intramuskulären Fettgehalt. Der IMF-Gehalt der FV-Ochsen 
lag mit 1,2 % im Rostbraten am niedrigsten.  
Die Mast von HF×AA-Kreuzungen im Grünland wäre eine Möglichkeit, um den gesellschaftlich 
unerwünschten Export von Milchrasse-Kälbern zu reduzieren und Rindfleisch mit ausgezeichneter 
Produktions- und Produktqualität zu erzeugen. 
Schlagwörter: Rindermast, milchbetonte Rasse, Angus, Weide, Zunahmen, Schlachtkörperqualität, 
Rindfleischqualität  
 
Abstract 
Holstein dairy breed calves are hardly in demand for beef fattening in mid Europa. One 
countermeasure is to sire dairy cows with beef breeds. A research project at AREC Raumberg-
Gumpenstein examined the grassland fattening of Holstein×Angus (HF×AA) steers and heifers in 
comparison to Fleckvieh (FV) steers. In trial I (indoor trial), the animals were fattened on a grass 
silage/hay ration and 1.5 kg of concentrates. In trial II (grazing trial), the animals were fattened on 
short grass pasture and then in the barn with the ration from trial I. Slaughter took place at 400 kg 
live weight. This new form of fattening occupies an intermediate position between suckler calf 
production with suckler cows and fattening to higher fattening weights, which is typical in central 
Europe. 
The average age at slaughter was 14.5 months for the HF×AA animals and 15.5 months for the FV 
steers; the difference was only significant in the grazing trial. 
Daily weight gain during fattening averaged 900 g in the indoor and grazing trials. No significant 
differences between HF×AA and FV could be confirmed; numerically, however, the HF×AA steers 
performed slightly better than the FV steers in terms of weight gain. The HF×AA heifers had a poorer 
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feed conversion rate than the FV steers (8.4 vs. 7.3 DM per kg gain, P-value 0.028); the difference 
between FV steers and HF×AA steers was only numerical.  
Compared to the HF×AA steers, the FV steers tended to better slaughter performance 
(conformation class, muscle size, valuable cuts). Between HF×AA steers and heifers there were only 
minor differences in slaughter performance; the dressing percentage of the HF×AA steers tended to 
be higher than that of the heifers; in the grazing trial, the conformation class and the proportion of 
valuable cuts also tended to be higher in HF×AA steers compared to heifers. The greater fat storage 
of the heifers was clearly recognisable.  
In terms of meat quality, the HF×AA animals performed slightly better than the FV steers. This was 
particularly evident in the shear force (meat tenderness). The meat of the heifers showed the best 
juiciness and the highest intramuscular fat content. The IMF content of the FV steers was lowest at 
1.2% in the roast beef.  
The fattening of HF×AA crosses in grassland would be one way of reducing the socially undesirable 
export of dairy breed calves and producing a beef product with excellent production and product 
quality. 
Keywords: beef cattle fattening, beef-on-dairy, Angus, pasture, daily gains, carcass quality, beef 
quality 
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2 Einleitung und Fragestellung 
Die Themen Kälberexporte ins Ausland, Rindermast, Fleischkonsum, Tierwohl, Grünlandverwertung, 
Weide sowie ganzheitliche Betrachtung von Milch- und Fleisch-Produktionssystemen sind in der 
medialen, gesellschaftlichen und landwirtschaftlichen Berichterstattung sehr präsent. Im Zuge 
dieser Diskussion sind auch die männlichen Milchrasse-Kälber unserer Milchviehbetriebe in den 
Fokus gerückt. 
Derzeit wird in Österreich intensiv daran gearbeitet, den Inlandsabsatz von milchbetonten Kälbern 
zu verbessern und dadurch den Export von Milchrassekälbern (insbesondere Holstein und Brown 
Swiss) zu verringern. Jährlich werden rund 40.000 Kälber (dies entspricht rund 5 % aller Kälber) als 
Nutzkälber ins Ausland exportiert (BML 2024). Kälber von milchbetonten Rassen sind im Vergleich 
zu Fleckvieh und Fleckvieh-Gebrauchskreuzungen mit Fleischrassen für die Weitermast (Stier-, 
Ochsen- und Kalbinnenmast) aufgrund schlechterer Mast- und Schlachtleistungen wenig/nicht 
gefragt. Die Kälbermast ist eine Möglichkeit, um den Inlandsabsatz von Milchrassekälbern zu 
verbessern. Mehrere Organisationen haben bereits erfolgreich Initiativen gestartet, um die 
heimische Kalbfleischproduktion zu erhöhen (Kalb rosé, Vollmilchmastkalb, Milchmastkalb, …). 
Versuche und Auswertungen haben gezeigt, dass sich milchbetonte Rassen auch in der 
Großviehmast einsetzen lassen, ihre Mast- und insbesondere Schlachtleistung allerdings doch 
deutlich hinter der für Österreich typischen Zweinutzungrasse Fleckvieh liegt (Arbeitsgruppe 
Auswertung BZA Bullenmast 2023, Naue 2023, Velik et al, 2023a, Velik et al. 2023b, Ettle et al. 2018, 
Geuder et al. 2012, Haiger und Knaus 2010). 
Um schon vorab männliche, milchbetonte Kälber zu vermeiden, bietet sich auf Milchviehbetrieben 
der Einsatz von gesextem Sperma bei Kühen an, deren Kälber für die Nachzucht vorgesehen sind. 
Die restlichen Milchkühe werden dann mit Fleischrasse-Stieren belegt. Dies wird nicht nur 
international, sondern auch auf zahlreichen österreichischen und deutschen Milchviehbetrieben 
schon erfolgreich umgesetzt (Ettle et al. 2024, Pimentel-Concepciōn et al. 2023, ZuchtData 2022).  
In Österreich sind rund ¾ aller Rinder in der Hauptrasse Fleckvieh. Die stark milchbetonten 
Rinderassen Holstein, Brown Swiss und Red Holstein machen in Österreich zusammen rund 13 % 
der gehaltenen Rinder aus (BML 2024). Die Rasse Holstein (exklusive Red Friesian) liegt bei knapp 6 
% der Rinder. In anderen Ländern, so auch in Norddeutschland, ist der Anteil an Milchrassen deutlich 
höher.  
Die für die vorliegende Versuchsfragestellung gewählte Rasse Angus als Vaterrasse ist eine 
Fleischrasse und hält in Österreich bei knapp 1 % Rassenanteil (knapp 17.000 Stück) (BML 2024). 
Ihre Anzahl ist von 2012 auf 2022 um 55 % angestiegen (Koiner 2024). In extensiven, trockenen 
Grünlandgebieten werden Angus Rinder häufiger gehalten, was sich auch im Burgenland zeigt, wo 
rund 17 % aller gehaltenen Rinder Angus sind (BML 2024). Angus gilt  noch mehr als die Fleischrasse 
Limousin, die häufig als Kreuzungspartner in der Mutterkuhhaltung eingesetzt wird , als frühreife, 
robuste, fruchtbare und für die extensive Fütterung/Weidehaltung sehr gut geeignete Fleischrasse. 
Zusätzlich wird Angus auch bei extensiver Fütterung eine ausreichende Fleischigkeit und 
Fettabdeckung, und dies bereits bei niedrigen Mastendgewichten, nachgesagt. Ebenso wird Angus 
mit einer sehr guten inneren Fleischqualität in Verbindung gebracht.  
Ein Forschungsprojekt der HBLFA Raumberg-Gumpenstein (Institut für Nutztierforschung und Bio-
Institut) setzte sich mit der Grünlandmast von Kreuzungsrindern auseinander, die aus der Belegung 
von Milchrasse-Kühen (Holstein (HF)) mit frühreifen Fleischstieren (Angus (AA)) hervorgehen.  
Im Projekt wurden HF×AA-Ochsen und -Kalbinnen mit zwei unterschiedlichen grünlandbasierten 
Rationen (Kurzrasenweide mit Ausmast im Stall bzw. Heu-Grassilage Ration mit moderaten 
Kraftfuttermengen und Proteinkraftfutter nur in der 3-monatigen Tränkephase) gemästet und mit 
einem Mastendgewicht von 400 kg geschlachtet. Als Vergleichsgruppe dienten Fleckvieh-(FV-) 
Ochsen.  
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Im Rahmen dieses Versuches sollte produktionsseitig das Potential eines „Wiesenrindes aus einer 
Milchrasse×Fleischrasse-Kreuzung“ beleuchtet werden. Es nimmt eine Zwischenstellung zwischen 
dem Jungrind aus Mutterkuhhaltung, dem österreichischen Markenfleischprogramm für Z.z.U. 
(Zurück zum Ursprung) „Bio-Weiderind“ und der herkömmlichen Ochsen- und Kalbinnenmast auf 
höhere Mastendgewichte ein.  
Es wurden Daten zur  

- Mastleistung (Zunahmen, Futter- und Nährstoffaufnahme, Futtereffizienz im Mastverlauf, 
…) 

- Schlachtleistung (Klassifizierung, Teilstücke, Organgewichte, Fetteinlagerung, …) sowie  
- Fleischqualität (Zartheit, Saftigkeit, Marmorierung, …)  

erhoben und ausgewertet.  
 
Das vorliegende Projekt kann einen Beitrag zur (1) Verringerung von Kälberexporten, (2) Mast im 
Grünland und auf der Weide mit ausgezeichneter Produkt- und Produktionsqualität und zur (3) 
Rindfleischproduktion mit sehr guter Futtereffizienz liefern. 
Das „Wiesenrind“ wäre ein neues Produkt am Markt, das es derzeit in dieser Form im 
deutschsprachigen Raum noch nicht gibt. Gerade für (Bio-)Milchviehbetriebe mit saisonaler Herbst- 
und Winterabkalbung aber auch für kooperierende Mastbetriebe könnte dieses Mastverfahren von 
Milchrasse×Fleischrasse-Kreuzung und Schlachtung mit knapp über einem Jahr eine interessante 
Möglichkeit sein. Die Kälber kommen bald nach der Milch-Tränkephase auf die Weide und brauchen 
dann im Herbst nur mehr für einige Wochen einen Stallplatz. Die weiblichen Tiere können entweder 
gemästet werden oder ansonsten auch als Mutterkühe verwendet werden (Häusler et al. 2024). 
Die österreichische Mutterkuhhaltung, die zu rund 40 % auf Bio-Betrieben stattfindet, ist in den 
letzten Jahren deutlich zurückgegangen (BML 2024). Dadurch fehlen Jungrinder für die Bio-
Jungrindfleischproduktion sowie Einsteller für die Weitermast zur Produktion von Rindfleisch. Die 
hier vorgestellte Strategie der Rindfleischproduktion mit Milchrasse×Fleischrasse-Kreuzungsrindern 
aus der Milchviehhaltung könnte eine ergänzende Strategie bieten. 
Zur Mast von Holstein×Angus-Kreuzungen im Vergleich zu Fleckvieh sind der Autorin keine 
Literaturquellen und Versuche bekannt.  
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3 Tiere, Material und Methoden 
3.1 Tiere, Haltung und Fütterung 
Für das vorliegende Forschungsprojekt wurden Holstein (HF) Kühe der HBLFA Raumberg-
Gumpenstein (Standort 1 = Institut für Nutztierforschung = Stallversuch; Standort 2 = Bio-Institut 
= Weideversuch) mit zwei frühreifen Angus (AA)-Stieren (Weeton Panther, Dead Center) belegt. Es 
gab auf jedem Standort drei Versuchsgruppen: HF×AA-Ochsen, HF×AA-Kalbinnen sowie Fleckvieh-
(FV)-Ochsen als Vergleichsgruppe. FV-Kalbinnen wurden nicht in den Versuch aufgenommen, da sie 
sie für die Remontierung der Milchviehherden benötigt wurden. Zu beachten ist, dass im 
Stallversuch die HF-Milchkühe großteils vom Genotyp Hochleistung (HF_HL) waren (11 Milchkühe 
HF_HL, 4 Milchkühe Kreuzung HF_HL×HF_Lebensleistung (HF_LL) und 5 Milchkühe HF_LL). Im 
Weideversuch waren alle Milchkühe vom Genotyp HF_LL. HF-Hochleistung ist ein in Amerika auf 
sehr hohe Milchleistungen gezüchteter HF-Genotyp, der auf Milchviehbetrieben im 
deutschsprachigen Raum häufig zu finden ist. HF-Lebensleistung ist eine auf Dr. Bakels 
zurückgehende HF-Linie, die auf hohe Lebensleistungen gezüchtet wurde. 
Laut Versuchsplan wären am Standort 1 (Stallversuch) in jeder der drei Versuchsgruppen 8 Tiere 
vorgesehen gewesen. Am Standort 1 mussten drei Tiere (2 FV-Ochsen und 1 HF×AA-Ochse) im 
Mastverlauf aufgrund zu niedriger Zunahmen (Kümmerer) vorzeitig geschlachtet werden. Da das 
Geschlechterverhältnis bei den Nachkommen der Kreuzungen ungleich war, konnten am Standort 1 
(Stallversuch) schlussendlich 14 HF×AA-Kalbinnen, 6 HF×AA-Ochsen und die geplanten 8 FV-Ochsen 
im Versuch berücksichtigt werden.  
Am Standort 2 (Weideversuch) waren pro Gruppe 10 Kälber vorgesehen. Die Kälber wurden 
aufgrund saisonaler Abkalbung und begrenzter Milchkuh- und Platzressourcen in 2 
aufeinanderfolgenden Jahren geboren und gemästet (Durchgang 1: 5 HF×AA-Ochsen, 3 HF×AA-
Kalbinnen, 5 FV-Ochsen; Durchgang 2: 3 HF×AA-Ochsen, 8 HF×AA-Kalbinnen, 4 FV-Ochsen). Am 
Standort 2 kam es im Mastverlauf zu keinem Tierausfall.  
Die angebotenen Milch- und Kraftfuttermengen während der 12-wöchigen Tränkephase im 
Kälberstall, die an beiden Standorten gleich waren, sind aus den Tabelle 1 und 2 zu entnehmen (im 
Weideversuch verpflichtend 13-Wochen (90 Tage) Tränkephase, weil Bio-Betrieb). Heu wurde zur 
freien Aufnahme angeboten. Die tatsächlichen Aufnahmemengen konnten allerdings während der 
Tränkephase nicht erhoben werden. 
 
Tabelle 1: Tränkeplan in den ersten 12 Lebenswochen* 

Alter (Wo) Lebenstag Dauer (Tage) Milch (l) 

0-2 
2-4 
4-5 
5-6 

6-12 

0-14 
15-28 
29-35 
36-42 
43-84 

14 
14 
7 
7 

42 

10-15 
15-15 
15-8 
8-6 
6-2 

* 1. Woche Einzelbox; in der Regel am 7.-10. Lebenstag Einstieg in Tränkeplan  
 
Tabelle 2: Kraftfutterplan während der Tränkephase 

Alter (Wo) Lebenstag Dauer (Tage) Kraftfutter* (kg FM) 

0-3  
3-6  
6-8  

8-12 

0-21  
22-42  
43-56  
57-84 

21  
21  
14  
28 

0,1-0,3  
0,3-0,7  
0,7-1,0  
1,0-1,5 
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* 35 % Gerste, 25 % Weizen, 15 % Trockenschnitte, 15 % Soja, 7 % Kleie, 2 % Mineralstoffmischung Rimin Kuh und 
Kalbin (Garant), 1 % Salz  

Die Kastration der Ochsen erfolgte auf beiden Standorten während der Tränkephase mit einem Alter 
von 2 bis 3 Monaten.  
Die insgesamt 28 Kälber am Standort 1 (Stallversuch) wurden zwischen April 2021 und Mai 2022 
geboren. Sie waren bei der Überstellung vom Kälber- in den Maststall durchschnittlich 
4,1 ± 0,99 Monate alt und wogen 132 ± 21,3 kg. Da aus arbeitswirtschaftlicher Sicht immer 
zumindest 2 Kälber gleichzeitig vom Kälber- in den Maststall überstellt wurden, zeigte sich in Alter 
und Gewicht bei der Überstellung in den Maststall eine gewisse Streuung. Von da an erhielten die 
Kälber am Standort 1 (Stallversuch) eine Grundfutterration aus 50 % Grassilage und 50 % Heu (TM-
Basis) ad libitum sowie 1,5 kg Energiekraftfutter (EKF; je 1/3 Mais, Weizen, Gerste). Ab 280 kg 
Lebendmasse (LM) wurde die Kraftfuttergabe auf 1 kg EKF gesenkt. Während der Mast erhielten die 
Tiere als Mineralstoffergänzung pro Tier und Tag 40 g Rimin Kuh und Kalbin (Garant) sowie 15 g 
Viehsalz. Die Mast erfolgte in einem Tiefstreustall mit planbefestigtem Lauf- und Fressgang.  
Die Kälber am Standort 2 (Weideversuch, Bio-Betrieb) wurden in beiden Durchgängen großteils im 
Oktober und November 2021 bzw. 2022 geboren. Einzelne Kälber stammten auch aus September- 
und Dezemberabkalbungen. Nach Ende der 13-wöchigen Tränkephase wurde auf die am Standort 1 
gefütterte Mastration umgestellt (Ration aus 50 % Grassilage, 50 % Heu und 1,5 kg EKF). Bis zum 
Ende der 12-wöchigen Kälberaufzucht hatte jedes Tier im Durchschnitt 444 kg Milch und 63 kg 
Kälber-Kraftfutter (pelletiert) verzehrt. Die Kälber kamen Anfang April (Durchgang 1) bzw. Mitte 
April (Durchgang 2) auf eine Stundenweide, die zu Beginn noch mit der oben genannten Ration 
ergänzt wurde. Vollweidebeginn auf Kurzrasenweide ohne Ergänzungsfütterung war im Durchgang 
1 der 27.4.2022 und im Durchgang 2 der 3.5.2023. Zu Weidebeginn wurden pro Tier 0,09 ha 
Weidefläche zur Verfügung gestellt, die dann im Laufe der Vegetationsperiode 7 (Durchgang 1) bzw. 
5 Mal (Durchgang 29) vergrößert wurde. Zu Vollweidebeginn waren die Kälber durchschnittlich 
6,2±1,01 Monate alt und 177±23,0 kg schwer. Zusätzlich zur Kurzrasenweide wurden nur Salz und 
Minerallecksteine (Calsea Natur) vorgelegt. Im Weideversuch wurden regelmäßige 
Parasitenkontrollen und gegebenenfalls die notwendigen Behandlungen durchgeführt. In beiden 
Durchgängen wurde zu zwei Terminen mit dem Wirkstoff Ivermectin entwurmt: In Durchgang 1 
(Weideperiode 2022) wurden 4 Wochen nach Weidebeginn am 24.5. alle Tiere entwurmt. In 
Durchgang 2 (Weideperiode 2023) wurden die Tiere 6 Wochen nach Weidebeginn am 14.6 
entwurmt. Die zweite Entwurmung erfolgte in beiden Durchgängen Anfang August. Da kein Tier zu 
Weideende (Durchgang 1 am 2.11.2022, Durchgang 2 am 18.10.2023) das Zielmastendgewicht 
erreicht hatte, wurden alle Tiere eingestallt und erhielten eine Grundfutterration aus 50 % 
Grassilage und 50 % Heu sowie 1,0 kg Energiekraftfutter pro Tier und Tag. Im 1. Durchgang wurden 
alle Tiere zum Einstallen noch einmal entwurmt (Eprinomectin). 
Die Schlachtung der Tiere erfolgte bei Erreichen des Mastendgewichts von 400 kg Lebendgewicht.  

3.2 Datenerhebungen 
3.2.1 Futter- und Nährstoffaufnahme, Weide und Gewicht 
Die Futteraufnahme am Standort 1 (Stallversuch) wurde nicht im Kälberstall, sondern erst im 
Maststall nach einer rund 4-wöchigen Angewöhnungsphase täglich mittels Calan-Türchen erhoben. 
Es wurden monatlich repräsentative Futterproben zur Bestimmung der Energie- und 
Nährstoffgehalte gezogen (VDLUFA 2012). Die Trockenmassebestimmung wurde fünfmal pro 
Woche durchgeführt. Die Futterration wurde wöchentlich mit einem selbstprogrammierten 
Rationsprogramm an die Futteraufnahme der Vorwoche angepasst, sodass täglich eine ad libitum 
Futteraufnahme (5-10 % Futterreste) möglich war. Die Kälber wurden einmal nach der Geburt und 
dann ab dem Überstellen in den Maststall wöchentlich gewogen, um die Gewichtszunahmen 
festzustellen. Im Stallversuch wurde die Rückenfettdicke ca. alle 6 Wochen mittels 
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Ultraschallmessung (Gerät 4Vetmini, Fa. Draminski) zwischen Hüft- und Sitzbeinhöcker in Höhe des 
Schwanzansatzes gemessen. 
Am Standort 2 (Weideversuch) wurden während der 13-wöchigen Kälberaufzucht die 
tierindividuellen Milch- und Kraftfutteraufnahme-Mengen erhoben (siehe Kapitel 3.1). Die Kälber 
wurden von Geburt bis zum Weidebeginn alle 3 Wochen gewogen. Während der Weideperiode 
wurden die Tiere 14-tägig gewogen, im Herbst nach Überstellung in den Stall wöchentlich. Die 
Aufwuchshöhe der Kurzrasenweide wurde mittels Rising Plate Pasture Meter (RPM-Aufwuchshöhe 
in cm; Jenquip, Feilding, NZ, Auflagengewicht 6,8 kg/m2, Auflagenfläche 35 cm Durchmesser) 14-
tägig erhoben und das Flächenangebot entsprechend angepasst. 

3.2.2 Schlachtung und Erhebung der Schlachtleistung 
Die Tiere erhielten am Vorabend und am Tag der Schlachtung nur mehr geringe Futtermengen, die 
Möglichkeit zur Wasseraufnahme blieb jedoch bestehen. Die Schlachtung erfolge im Laufe des 
Vormittags im betriebseigenen Schlachthof. Bei der Schlachtung wurde das Gewicht des 
Schlachtkörpers sowie aller Organe und Schlachtnebenprodukte erhoben. Die pH-Wert Messung 
(Gerät testo 205, Fa. Testo) in Rücken und Keule erfolgte 1 und 48 Stunden nach der Schlachtung. 
Die rechte Schlachtkörperhälfte wurden 7 Tage nach der Schlachtung nach dem DLG-Schnittmuster 
(Scheper und Scholz 1985) in ihre Teilstücke zerlegt. Anschließend wurde das Gewicht aller 
Teilstücke erhoben. Ebenso wurde die EUROP-Fleisch- und Fettklasse bestimmt. 

3.2.3 Fleischqualitätsuntersuchung  
Im Zuge der Schlachtkörperzerlegung wurden vom Englischen (M. longissimus, ab 9. Rippe) und vom 
Weißen Scherzel (M. semitendinosus) Fleischproben entnommen (vom Weißes Scherzel dorsal 
beginnend). Die Fleischqualitätsuntersuchungen wurden – mit Ausnahme der Bestimmung von 
Tropf- und Kochsaft sowie der Fleisch-Inhaltsstoffe Trockenmasse, Fett, Protein und Asche – an bis 
zur Untersuchung eingefrorenen Proben durchgeführt.  
Die 7 Tage gereiften Fleischproben wurden direkt nach der Schlachtung eingefroren, die 14 Tage 
gereiften Fleischproben bis zum 14. Tag in Vakuumsäcken im Kühlschrank gelagert. Zur Beurteilung 
der Muskelgröße wurde mit der Kamera Olympus E-520 ein Foto gemacht (9. Rippe, dorsalseitig 
Weißes Scherzel) und mit der Bildanalyse-Software PiCEd Cora (Version 9.99) planimetriert. Die 
Fleisch- und Fettfarbe wurde mit dem Farbmessgerät Konica Minolta CM-2500d (CIELAB-
Farbsystem) gemessen. Die Messung erfolgte am frischen Anschnitt sowie nach 2-stündiger 
Lagerung im Kühlschrank (Fleisch mit Sauerstoff durchlässiger Frischhaltefolie bedeckt). Die Farbe 
wurde an 5 verschiedenen Stellen gemessen und die Messwerte gemittelt. Der Tropfsaft wurde von 
einer ca. 100 g schweren Fleischprobe bestimmt. Hierfür wurde die Fleischprobe (reines 
Muskelfleisch) auf einen Gitterrost in einen oben geschlossenen Plastikbecher gelegt und nach 48 
Stunden Lagerung im Kühlschrank zurückgewogen. Anschließend wurde aus dieser Probe der 
Kochsaftverlust ermittelt. Zur Kochsaftbestimmung wurde die Fleischprobe in einen oben 
umgeschlagenen Plastiksack gegeben und für 50 Minuten in einem 70°C warmen Wasserbad gegart, 
anschließend 40 Minuten in einem 20°C kalten Wasserbad abgekühlt und danach rückgewogen. Von 
einer 5 cm dicken Probe wurde nach der gleichen Methode der Kochsaft untersucht, wobei diese 
Probe anschließend für die Messung der Scherkraftgekocht herangezogen wurde. Für die Bestimmung 
von Grillsaftverlust und Scherkraftgegrillt wurden die Fleischproben auf einem Doppelplattengrill 
(200°C Plattentemperatur, Fa. Silex) bis zum Erreichen einer Kerntemperatur von 60°C erhitzt. Die 
Messung der Scherkraft erfolgte mit dem Gerät Instron 3365 ausgestattet mit einem dreieckigen 
Scherblatt. Die Scherkraftmessungen (gegrillt und gekocht) erfolgten jeweils an mindestens 10 
Fleischkernen (Proben 1,27 cm runder Querschnitt).  
Zwecks Methodikvergleich wurde von 14 Tage gereiften Fleischproben des M. longissimus die 
Scherkraft gegrillt auch nach Erhitzen auf eine Kerntemperatur von 70°C ermittelt. Gekochte 
Fleischproben (7 und 14 Tage gereift) des M. longissimus wurde zusätzlich mit einem rechteckigen 
Scherblatt untersucht (Fleischkerne mit 1 cm2 Querschnitt, Proben in 70°C heißen Wasserbad 
gegart). 
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Zur Bestimmung der Inhaltsstoffe (Trockenmasse (TM), Rohprotein (XP), Rohfett (XL), Rohasche 
(XA); Acker et al. 1968), Mineralstoffe und Fettsäuren (FS) wurde eine ca. 100 g schwere Probe fein 
gekuttert. Zur Bestimmung der Mineralstoffe wurde das Fleisch mittels Mikrowellenaufschluss und 
Salpetersäure vorbereitet (Fa. CEM, Gerät Discover SP-D). Gemessen wurde mittels ICP-OES 
Spektrometer (Fa. Thermo, Gerät iCap 6300 duo).  
Für die FS-Untersuchungen erfolgte die Fettextraktion nach Folch et al. (1957) Die Derivatisierung 
zu FS-Methylester (FAME) erfolgte nach DGF (2006). Die Bestimmung der Einzel-FS erfolgte mittels 
GC (Varian, Modell 3900) ausgestattet mit einem Flammen-Ionisierungs-Detektor, einem 
automatischen Injektor, einem Split-Injektor sowie mit der Säule Supelco SPTM 2380 (100 
m×0,25mm×0,2μm Filmdicke). Die Injektions- und Detektionstemperatur betrug 250 bzw. 260°C. 
Als Trägergas diente Helium; es wurde eine konstante Druck-Methode (Säulendruck 3,4 bar) 
verwendet. Die Säulentemperatur wurde zu Beginn für 1 Minute bei 60°C gehalten; dann wurde die 
Temperatur mit 8°C pro Minute bis auf 120°C und anschließend mit 1,5°C pro Minute bis auf 240°C 
erhöht. Für die Peak-Identifikation wurden ein Standardmix von 37 FAME (Supelco Inc.) sowie 
individuelle Standards von Supelco, Matreya und Larodan verwendet. Jede Einzel-FS wurde als 
g/100 g Gesamt-FS ausgedrückt. Die Einzel-FS wurden zu folgenden FS-Gruppen zusammengefasst: 
SFA: ∑ (C8:0, C10:0, C11:0*, C12:0, C13:0, C14:0, C15:0, C16:0, C17:0, C18:0, C20:0, C21:0, C22:0, 
C23:0, C24:0);  
MUFA: ∑ (C14:1, C15:1*, C16:1t9, C16:1c9, C17:1, ΣC18:1t, C18:1c9, C18:1c11, C20:1, C22:1*, 
C24:1); 
PUFA: ∑ (CLA, Ω -3, Ω -6); 
CLA: ∑ (CLAc9t11, CLAt10c12, CLAc9c11);  
Ω-3: ∑ (C18:3 c9,12,15; C18:4*; C20:3c11,14,17; C20:5; C22:3; C22:5c7,10,13,16,19, C:22:6);  
Ω-6: ∑ (C18:2t9,12; C18:2c9,12; C18:3c6,9,12; C20:2; C20:3c8,11,14; C20:4; C22:4; 
C22:5c4,7,10,13,16); 
(* in untersuchten Fleischproben nicht vorhanden) 
Eine ca. 2 cm dicke Fleischprobe von M. longissimus wurde für die Verkostung gezogen. Die 
Verkostung erfolgte von 4 bis 5 Mitarbeitern der HBLFA anhand einer 6-teiligen Bewertungsskala 
(Zartheit, Saftigkeit). Die Fleischproben wurden für die Verkostung auf einem Plattengriller (200°C 
Plattentemperatur; Fa. Silex) bis zum Erreichen einer Kerntemperatur von 70°C gegrillt. 

3.3 Statistische Auswertung 
Die Daten wurden in Excel auf Ausreißer kontrolliert und mit dem Statistikprogramm SAS (Version 
9.4) ausgewertet. Das Signifikanzniveau (P‐Wert) wurde bei 0,05 gesetzt (Hochbuchstaben a,b in 
den Tabellen), tendenzielle Unterschiede wurden bei P‐Werten zwischen 0,05 und 0,10 definiert 
(Hochbuchstaben x,y in Tabellen). In den statischen Modellen (GLM und MIXED) wurden die 
paarweisen Mittelwert‐Vergleiche mit dem Tukey‐Test durchgeführt. Bei MIXED‐Modellen wurde 
zusätzlich die Kenward‐Rodger‐Korrektur verwendet. 
Die statistischen Auswertungen erfolgten für Stall- und Weideversuch getrennt mit Gruppe (FV-
Ochse, HF×AA-Kalbin, HF×AA-Ochse) als fixen Effekt mit den Prozeduren GLM bzw. MIXED. Der 
Effekt des Mastanfangsgewichts wurde im Modell getestet, da es allerdings für (fast) kein Merkmal 
signifikant war, wurde es nicht im Modell berücksichtigt. 
Die Daten der Tageszunahmen (mehrmalige Wiegungen) sowie der Futter- und Nährstoffaufnahme 
wurden wochenweise gemittelt und mit einem MIXED Modell mit der ar(1) Kovarianzstruktur mit 
Gruppe und Versuchsmonat als fixe Effekte, Versuchswoche als wiederholte Messung und Tier als 
kleinste experimentelle Einheit ausgewertet. Versuchsmonate zu Mastende, wo es nur mehr für 
sehr wenige Tiere Daten gab, wurden zusammengefasst. Im Weideversuch wurde zusätzlich nur der 
Durchgang (1 bzw. 2) als fixer Effekt berücksichtigt. Für die Berechnung von Futteraufwand und 
Futtereffizienz wurden – aufgrund der großen Datenvarianz pro Tier – die Futteraufnahme und die 
Zunahmen pro Tier und Versuchsmonat gemittelt und die dann berechneten Daten im oben 
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beschriebenen MIXED-Model ausgewertet (Versuchsmonat als wiederholte Messung, 1 Wert pro 
Tier und Versuchsmonat im Datensatz). 
Für die grafische Darstellung von Tageszunahmen, Futteraufnahme und Futteraufwand im 
Mastverlauf (nur für Stallversuch) wurden die LSMeans mit der Prozedur GLM mit Gruppe, 
Gewichtsklasse (50 kg-Schritte) und deren Wechselwirkung ermittelt (1 Wert pro Tier und 
Gewichtsklasse in der Auswertung).  
Die Schlachtleistungsmerkmale wurden in einem GLM-Modell mit Gruppe als fixem Effekt 
ausgewertet.  
Die Ergebnisse der Fleischqualitäts-Untersuchungen wurden für Rostbraten und Weißes Scherzel 
getrennt ausgewertet (Ergebnisse Weißes Scherzel siehe Anhang). Die Fleischinhaltsstoffe und jene 
Fleischqualitätsuntersuchungen, die nur zu einem Reifezeitpunkt (7 oder 14 Tage) beprobt wurden 
(Tropfsaft_1, Kochsaft_1, Scherkraft gegril▲70◦14TageReif), wurden mit einem GLM-Modell mit 
Gruppe als fixem Effekt ausgewertet. Die Auswertung der wiederholt gemessenen Fleischqualitäts-
Merkmale (7 und 14 Tage Fleischreifung) wurde mit einem MIXED-Modell und der cs-
Kovarianzstruktur mit den fixen Faktoren Gruppe und Reifedauer durchgeführt. Reifedauer war die 
wiederholte Messung und Tier die kleinste experimentelle Einheit.  
Bei den Verkostungsdaten wurden zur Ermittlung der P-Werte sowohl der Friedmantest als auch die 
Prozedur GENMOD verwendet. Fixe Effekte im Modell waren jeweils die Gruppe und der Verkoster 
(Verkostung nur am Rostbraten durchgeführt). Die Lsmeans stammten aus einem MIXED Model mit 
den genannten fixen Effekten. 
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4 Ergebnisse und Diskussion 
Zwecks Übersichtlichkeit werden die Ergebnisse des Stallversuchs (Standort 1) und des 
Weideversuchs (Standort 2) gemeinsam beschrieben und diskutiert. Die Tabellen des Stallversuchs 
(Standort 1) sind in blau gehalten, jene des Weideversuchs (Standort 2) in grün.  
In den Tabellen und Grafiken sind alle gewonnenen Ergebnisse angeführt, im Text wird allerdings 
nur auf wesentliche Ergebnisse und deren Diskussion eingegangen. 
Zu beachten ist, dass im Stallversuch die HF-Milchkühe (=Mütter) großteils vom Genotyp 
Hochleistung waren und im Weideversuch vom Genotyp Lebensleistung. In einem Versuch von Velik 
et al. (2023a) mit Maststieren konnte gezeigt werden, dass es zwischen HF-Hochleistung und HF-
Lebensleistung gewisse Unterschiede in Mast-/Schlachtleistung und Fleischqualität gibt. Trotz der 
Kreuzung mit Angus als Vaterrasse sollte dies bedacht werden, wenn es zwischen dem Stall- und 
Weideversuch zu Unterschieden in Einzelergebnissen kommt. 

4.1 Mastleistung 
4.1.1 Eingesetzte Futtermittel und Rationskriterien 
Die 50%-Heu-50%-Grassilage-Mischung entsprach mit durchschnittlich 10,3 MJ ME, 16 % XP und 
knapp über 50 % NDF einem für den Versuchsstandort üblichen Grundfutter (Tabelle 3).  
Die Analysenergebnisse der Kurzrasenweide zeigten unterdurchschnittliche Energie- und NDF-
Gehalte (10,0 MJ ME, 49% NDF) (vgl. Steinwidder und Starz 2015). In einem fünf Jahre zuvor auf 
derselben Fläche durchgeführten Kurzrasenweideversuch (Jahre 2016 bis 2018) lagen die Energie- 
und NDF-Gehalte bei 10,7 MJ ME und 44 % NDF (Steinwidder et al. 2019), der XP-Gehalt des 
vorliegenden Versuchs war ähnlich wie in Steinwidder et al. (2019). Gründe für die in diesem 
Versuch gefundene geringere Futterqualität der Kurzrasenweide könnten ein hoher Anteil an 
Wiesenfuchsschwanz (frühreif und faserreich) sowie generell ein hoher Anteil an Sauergräsern sein 
(persönliche Mitteilung W. Starz 2024). Darüber hinaus wurden für die Futteranalyse-Proben keine 
Weidekörbe aufgestellt, sondern die Probennahme erfolgte entlang einer zu Beginn definierten 
Linie. Es ist daher auch möglich, dass vermehrt Weidereste geerntet wurden und die Energie- und 
Nährstoffgehalte des tatsächlich von den Tieren aufgenommenen Weidefutters höher lagen. 
 
Tabelle 3: Energie- und Nährstoffgehalt der Futtermittel 
wenn nicht anders angegeben g/kg 
TM   Heu-Grassilage 

Mischung Kraftfutter Kurzrasenweide 

Trockenmasse (TM) g/kg FM 484 (81*) 894 (12) 183 (9,8) 
XP    159 (19) 115 (8) 199 (33) 
XL    27 (4) 30 (3) 17 (3) 
XA    100 (13) 20 (1) 82 (14) 
XF   273 (22) 34 (4) 236 (37) 
NDFOM   510 (34) 184 (15) 493 (72) 
ADFOM   348 (25) 47 (3) 302 (46) 
ADL   46 (7) 11 (2) 44 (9) 
Energiegehalt MJ ME/kg TM 10,3 (0,4) 13,2 (0,1) 10,0 (0,7) 
Ca  7,0 (1,1) 0,5 (0,1) 5,5 (1,8) 
P  3,3 (0,3) 3,5 (0,3) 3,5 (0,5) 
Mg  3,2 (0,4) 1,4 (0,2) 2,0 (0,4) 
K  24 (3) 4,8 (0,3) 23 (4) 

*Werte in Klammer stellen die Standardabweichung dar 
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Die Aufwuchshöhe der Kurzrasenweide lag mit durchschnittlich 7,5 cm (Abbildung 1) über der als 
ideal definierten Aufwuchshöhe von 5 bis 6 cm (Steinwidder und Starz 2015). Allerdings lag im 
Versuch von Steinwidder et al. (2019) auch bei 8 cm hohem Weidefutter der ME-Gehalt noch bei 
10,6 und der NDF-Gehalt bei 45 %, weshalb die Aufwuchshöhe nicht als Grund für die mäßige 
Weidefutterqualität gelten dürfte. 
 

 

 
Abbildung 1: Aufwuchshöhen der Kurzrasenweide im Vegetationsverlauf (Weideversuch)  
 
Im Stallversuch betrug der Kraftfutteranteil der Ration durchschnittlich 20 %, der ME-Gehalt der 
gefütterten Ration lag bei 10,7 MJ ME, der XP-Gehalt bei rund 14,5 % und das XP-ME-Verhältnis bei 
13,5 (Tabelle 4). Details zu den Rationskriterien im Mastverlauf sind in Abbildung 2 angeführt. 
 
Tabelle 4: Ausgewählte Rationskriterien im Stallversuch  
STALLVERSUCH  Gruppe rSD p-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
Rationskriterien, pro kg TM           
ME, MJ 10,9 10,7 10,7 0,4 0,155 

XP, g 147 147 144 13 0,554 

NDF, g 439 451 448 29 0,123 

XP/ME-Verhältnis 13,6 13,7 13,4 1,1 0,654 
 
Im Stallversuch lag zu Mastbeginn (150-250 kg Lebendgewicht) das XP/-ME-Verhältnis bei rund 13,0 
und der XP-Gehalt bei 14 % (Abbildung 2).  
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Abbildung 2: Ausgewählte Rationskriterien im Mastverlauf im Stallversuch  
 

4.1.2 Tägliche Zunahmen während der Mastphase 
Die Ergebnisse zu den Tageszunahmen finden sich in den Tabellen 5 bis 8 sowie in den Abbildungen 
3 und 4. In den Tabellen werden Tageszunahmen basierend auf wöchentlichen Wiegungen, 
teilweise aber auch errechnete Tageszunahmen, die auf Anfangs- und Endgewicht eines 
Mastabschnitts beruhen, dargestellt. Grund, warum auch errechnete Tageszunahmen dargestellt 
sind, ist, dass diese Daten auch in der Praxis vorliegen und vereinzelt auch von den wöchentlich 
erhobenen Tageszunahmen abweichen (siehe Tabelle 6 – letzten beiden Zeilen).  
Generell konnten bei den Tageszunahmen weder im Stall- noch im Weideversuch signifikante 
Unterschiede zwischen FV- und den HF×AA-Tieren abgesichert werden. Darüber hinaus waren die 
Gesamttageszunahmen über die gesamte Mastdauer in Stall- und Weideversuch sehr ähnlich.  
Numerisch schnitten die HF×AA-Ochsen bei den Tageszunahmen allerdings besser ab als die FV-
Ochsen, was sich auch im numerisch (Stallversuch, Tabelle 12) bzw. signifikant niedrigeren 
Schlachtalter (Weideversuch, Tabelle 13) der HF×AA-Tiere niederschlug (Tabellen 12 und 13 sind im 
Kapitel 4.2. Schlachtleistung zu finden). 
 
 
 

Stallversuch 

Stallversuch 

Stallversuch 
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Tabelle 5: Tageszunahmen im Stallversuch während Mastphase sowie gesamtem Leben  
STALLVERSUCH  Gruppe rSD p-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
Tieranzahl 8 14 6     
Alter Mastbeginn, Mo 4,21 3,81 4,45 0,99 0,380 
Gewicht Mastbeginn, kg 122 133 143 21 0,207 
Tageszunahmen, g           
Mastperiode (wöchentl. Wieg.)  870 873 915 583 0,586 
Gesamtes Lebenerrechnet1 (inkl. Gebgewicht) 886 950 909 81 0,232 
Gesamtes Lebenerrechnet2 (Gebgewicht abgezog) 781 849 811 70 0,124 

rSD…Residualstandardabweichung 
FV_O… Fleckvieh Ochsen; HF×AA_K… Holstein × Angus Kalbinnen; HF×AA_O… Holstein × Angus Ochsen 
1Mastendgewicht / Schlachtalter , 2(Mastendgewicht - Geburtsgewicht) / Schlachtalter; GLM-Modell mit jeweils 1 Datensatz pro Tier 
 
Über die gesamte Mast (Geburt bis 400 kg Mastendgewicht) lagen die errechneten Tageszunahmen 
im Stallversuch zwischen 781 g (FV_O) und 849 g (HF×AA_K) (Tabelle 5, letzte Zeile) und im 
Weideversuch zwischen 765 g (FV_O) und 840 g (HF×AA_O) (Tabelle 6, letzte Zeile) und somit auf 
sehr ähnlichem Niveau. Während der Mastperiode (ab 130 kg Lebendgewicht im Stallversuch bzw. 
ab 180 kg im Weideversuch bis zum Mastendgewicht 400 kg) wurden durchschnittlich knapp 900 
g Tageszunahmen erreicht. Diese Zunahmen liegen erwartungsgemäß deutlich niedriger als in der 
Jungrindproduktion aus Mutterkuhhaltung. In einem Versuch mit AA- und Fleckvieh×AA-
Jungrindern lagen die Zunahmen ab Geburt zwischen 1.000 und 1.220 g (Velik et al. 2020). In einem 
Versuch mit AA×Limousin und (AA×HFNeuseeland)×Limousin und (AA×FV)×Limousin lagen die 
Zunahmen ab Geburt bei 1.200 bis 1.330 g (Häusler et al. 2024).  
 
Tabelle 6: Tageszunahmen im Weideversuch während Vollweide, Stallendmast sowie gesamtem 
Leben 
WEIDEVERSUCH Gruppe rSD p-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
Tieranzahl 9 11 8     
Alter Vollweidebeginn, Mo 6,2 6,1 6,5 1,0 0,641 
Gewicht Vollweidebeginn, kg 173 179 190 28 0,473 
Alter Beginn Stallendmast, Mo 12,2 11,9 12,6 1,0 0,396 
Gewicht Beginn Stallendmast, kg 290y 322xy 348x 47 0,055 
Tageszunahmen, g           
Vollweideperiode2 753 750 867 472 0,206 
Stallendmast3 1.122 1.063 1.078 961 0,841 
Vollweide+Stallendmast (=Mastperiode) 875 871 943 613 0,464 
Gesamtes Leben2,3 (regelmäßige Wiegungen 
ab Geburt) 806 848 868 517 0,343 

Gesamtes Lebenerrechnet (Gebgewicht abge-
zog) 765b 825a 840a 52 0,033 

a,bunterschiedliche Hochbuchstaben zeigen signifikante Unterschiede (p<0,05) zwischen den Gruppen 
, 22-wöchige Wiegungen, 31-wöchige Wiegungen (MIXED Modell) 
 
Im Weideversuch hatte der Durchgang (Weidesaison 2022 vs. Weidesaison 2023) keinen Einfluss 
auf die Tageszunahmen auf der Kurzrasenweide (Daten nicht dargestellt). Die Tageszunahmen 
während der Kurzrasenweideperiode lagen mit 870 g (HF×AA-Ochsen) bzw. 750 g (FV-Ochsen und 
HF×AA-Kalbinnen) (Tabelle 6) deutlich niedriger als im Ochsenmastversuch von Steinwidder et al. 
(2019), wo FV-Ochsen am gleichen Standort auf Kurzrasenweide (Ø 6,4 cm Aufwuchshöhe, 
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Tierzukauf als Fresser, Weideversuchsbeginn mit 221 kg Lebendgewicht) 1.055 g Tageszunahmen 
erzielten. In zwei Weideversuchen von Velik et al. (2013a und 2013b) wurden bei FV×CH-Kalbinnen 
auf Kurzrasenweide (Mast ab Einsteller ab knapp 300 kg) 1.070 (Velik et al. 2013a) bzw. nur 770 g 
Tageszunahmen (Velik et al. 2013b) festgestellt. Im vorliegenden Versuch wurde ein 
Endoparsitenmonitoring durchgeführt und daher kann ein massives und langandauerndes Problem 
mit Weideparasiten ausgeschlossen werden. Die im Kapitel 4.1.1 „Eingesetzte Futtermittel und 
Rationskriterien“ beschriebene mäßige Qualität der Kurzrasenweide könnte für die – verglichen mit 
Steinwidder et al. (2019) und Velik et al. (2013a) – nur moderaten Tageszunahmen 
(mit)verantwortlich sein. Möglicherweise könnte auch das Alter bzw. die körperliche Entwicklung 
gespielt haben. Die Tiere waren zu Weidebeginn jünger und leichter als in den angeführten 
Versuchen. Darunter dürften besonders die FV-Ochsen, die spätreifer als die AA-Kreuzungen sind, 
gelitten haben. 
Die im Weideversuch gefundenen hohen Zunahmen von über 1.050 g während der durchschnittlich 
2-3-monatigen Stallendmast (Tabelle 6) belegen das kompensatorische Wachstum nach 
extensiveren Mastphasen (z.B. Gangnat 2016, Velik et al. 2013b, Schwarz et al. 1998).  
 
Abbildung 3 legt nahe, dass FV aufgrund seiner späteren physiologischen Reife erst ab 350 kg 
Lebendgewicht sein Zunahmepotenzial auszuschöpfen beginnt.  
 

 
Abbildung 3: Tageszunahmen des Stallversuchs im Mastverlauf 
 

 
Abbildung 4: Tageszunahmen des Weideversuchs im Mastverlauf 
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In Abbildung 4 fallen die hohen Zunahmen zu Weidebeginn im Mai auf, die mit der höheren Energie- 
und Proteinversorgung und mit kompensatorischem Wachstum im Anschluss an die knapp 3-
monatige Periode zwischen Kälberaufzucht und Vollweidebeginn zusammenhängen, wo nur 
Energie-, aber kein Proteinkraftfutter ergänzt wurde. Üblicherweise ist zu Weidebeginn der 
Energiegehalt am höchsten, der Proteingehalt steigt im Vegetationsverlauf. Der Einbruch in den 
Zunahmen im Juli dürfte mit der Endoparasitenbelastung bei den Jungtieren zusammenhängen. Mit 
der ersten Entwurmung nach 4-6 Wochen konnte zwar die erste Parasitenbürde eliminiert werden. 
Nachdem die Immunitätsbildung aber nach so kurzer Zeit noch sehr schlecht ausgebildet ist, kam es 
zu einer zweiten Belastungswelle, auf Grund derer eine zweite Entwurmung Anfang August 
notwendig wurde. Auffallend, aber nicht überraschend sind die geringen Zunahmen zu Weideende 
(Oktober), die durch eine Zufütterung (gutes Heu, Grasssilage) abgefedert hätten werden können. 
Auch eine größere Weidefläche und somit ein höheres Weidefutterangebot können sich positiv auf 
die Zunahmen zu Weideende auswirken. Laut Versuchsaufzeichnungen standen zu Weideende in 
Durchgang 1 (Weideende 2.11.2022) 0,42 ha (Ochsen) bzw. 0,41 ha (Kalbinnen) pro Tier zur 
Verfügung und in Durchgang 2 (Weideende bereits am 18.10.2023) den Ochsen 0,22 ha pro Tier und 
den Kalbinnen 0,16 ha pro Tier zur Verfügung (Abbildung 5). 
 
In Abbildung 5 ist das Flächenangebot in den beiden Durchgängen dargestellt. Generell lag das 
Weide-Flächenangebot in beiden Durchgängen auf sehr ähnlichem Niveau. In der Weideperiode 
2022 blieben die Tiere bis Anfang November auf der Weide und Anfang Oktober wurde die 
Weidefläche nochmals deutlich vergrößert. 
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Abbildung 5: Weide-Flächenangebot in Durchgang 1 und Durchgang 2 
 

4.1.3 Tägliche Zunahmen während Kälberaufzucht und Vormast 
Im Stallversuch waren vor Mastbeginn (bis durchschnittlich 130 kg Lebendgewicht und 4,2 Monate 
alt) die errechneten Tageszunahmen (Wiegung bei der Geburt und bei Überstellung in den 
Maststall) der FV-Ochsen signifikant niedriger als bei den HF×AA-Tieren (Tabelle 7). Dieser 
Unterschied während der Kälberaufzucht war im Weideversuch zwar numerisch ebenfalls sichtbar, 
allerdings weder bei den errechneten Tageszunahmen (Daten nicht dargestellt) noch bei den 
anhand der 3-wöchigen Wiegungen ermittelten Zunahmen (Tabelle 8) statistisch absicherbar.  
 
Tabelle 7: Tageszunahmen im Stallversuch in der Kälberaufzucht / Vormast  
STALLVERSUCH  Gruppe rSD p-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
Geburtsgewicht, kg 47 43 44 6 0,436 
Tageszunahmen Vormast, g      
Zunahmenerrech 3, (exkl. Gebgewicht) 598b 781a 748a 94 0,001 
Zunahmenerrech 4, (inkl. Gebgewicht) 979y 1.167x 1.111xy 171 0,063 

3(Gewicht bei Überstellung Maststall - Geburtsgewicht)/ Alter; 4Gewicht bei Überstellung Maststall / Alter 
 

0,00
0,05
0,10
0,15
0,20
0,25
0,30
0,35
0,40
0,45

9.4.22 29.4.22 19.5.22 8.6.22 28.6.22 18.7.22 7.8.22 27.8.22 16.9.22 6.10.22 26.10.22

ha
, p

ro
 T

ie
r

Datum (Weideende 2.11.2022) 

Weide-Flächenangebot pro Tier Jahr 2022 (Durchgang 1)

FV_O HFxAA_K HFxAA_O

-0,05

0,05

0,15

0,25

0,35

0,45

24.4.23 14.5.23 3.6.23 23.6.23 13.7.23 2.8.23 22.8.23 11.9.23 1.10.23 21.10.23

ha
, p

ro
 T

ie
r

Datum (Weideende 18.10.2023) 

Weide-Flächenangebot pro Tier Jahr 2023 (Durchgang 2)

FV_O HFxAA_K HFxAA_O



20 Abschussbericht Wiesenrind 

Tabelle 8: Tageszunahmen im Weideversuch während der Kälberaufzucht / Vormast 
WEIDEVERSUCH Gruppe rSD p-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
Geburtsgewicht in kg 46 43 41 6 0,217 
Alter Ende Kälberaufzucht, Mo 3,5 3,6 3,6 0,6 0,943 
Gewicht Ende Kälberaufzucht, kg 139 152 144 17 0,252 
Tageszunahmen Kälberaufzucht / Vormast, g         
Kälberaufzucht1 872 980 934 337 0,429 
Nach Kälberaufzucht bis Vollweidebeginn1 395 404 493 341 0,589 

13-wöchentliche Wiegungen 
 
Die generell niedrigen Zunahmen nach der 3-monatigen Kälberaufzucht (für Weideversuch Tabelle 
8/letzte Zeile; für Stallversuch: Abbildung 3/Gewichtsbereich 150-200 kg) könnten mit dem 
Milchwegfall, der Futter- und Kraftfutterumstellung, dem Verzicht auf Proteinkraftfutter und der 
mäßige Weidequalität zusammenhängen. Vergleicht man in dieser „Vormastperiode“ die FV-
Ochsen mit den HF×AA-Ochsen, so waren bei den HF×AA-Ochsen zumindest numerisch um 100 g 
höhere Tagezunahmen erkennbar (493 vs. 395 g). Dennoch lässt sich aus unseren Ergebnissen nicht 
gesichert schlussfolgern, dass FV nach dem Abtränken mit einer knappen Proteinversorgung 
schlechter zurechtkommt als HF×AA. Ebenso wenig lässt sich gesichert schlussfolgern, dass die 
Frühreife von HF×AA im Vergleich zu den spätreiferen FV-Tieren in frühen Mastphasen Vorteile 
bietet. Der Eiweißbedarf von Nutzkälbern sowie der Einsatz von Weide in den ersten Wochen und 
Monaten nach Tränkeende könnten in einem Folgeprojekt behandelt werden. Die neu in 
Ausarbeitung befindlichen GfE-Empfehlungen für Aufzucht- und Mastrinder können für diese 
Fragestellung ebenfalls von Interesse sein. 
Im vorliegenden Versuch wurde nach der 3-monatigen Tränekphase auf Proteinkraftfutter 
verzichtet. Da sich eine höhere Proteinversorgung und Proteinkraftfutter in den ersten 
Lebensmonaten meist positiv auf Muskelaufbau und Zuwachs auswirken, würde ein Verfüttern von 
moderaten Proteinkraftfuttermengen zu Mastbeginn eventuell Vorteile bringen.  
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4.1.4 Futter- und Nährstoffaufnahme sowie Futteraufwand 
Die Futteraufnahme von Rindern wird von zahlreichen Faktoren beeinflusst und physiologisch und 
physikalisch reguliert (Rediger et al. 2019, Gruber et al. 2007). Bei Mastrindern haben auch die 
Tageszunahmen Einfluss auf die Futteraufnahme (Heindl et al. 1996). 
Im Stallversuch fraßen die FV-Ochsen statistisch abgesichtert weniger Futter als HF×AA-Kalbinnen 
(6,0 vs. 6,8 kg TM). Zwischen den FV-Ochsen und den HF×AA Ochsen war der Unterschied nur 
numerisch (6,0 vs. 6,3 kg TM; P-Wert 0,44) (Tabelle 9, Abbildung 6). In einem Stiermastversuch von 
Bureš und Bartoň (2018) zeigte FV im Vergleich zu AberdeenAngus und Holstein eine signifikant 
niedrigere Futteraufnahme und eine signifikant bessere Futterverwertungsrate (kg TM /kg 
Zuwachs). 
 
Tabelle 9: Futter- und Nährstoffaufnahme im Stallversuch  
STALLVERSUCH  Gruppe rSD p-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
Gesamtfutteraufnahme, kg TM 6,0b 6,8a 6,3ab 1,1 0,002 
Grundfutteraufnahme, kg TM 4,9b 5,7a 5,2ab 1,2 0,004 
Kraftfutteraufnahme, kg TM 1,15 1,10 1,10 0,12 0,159 
Anteil Kraftfutter am Gesamtfutter, % 22,7a 19,1b 20,5ab 5,0 0,011 
Tägliche Energie- und Nährstoffaufnahme           
ME, g 64,8b 72,1a 67,5ab 12,0 0,008 

XP, g 907y 1.009x 919xy 215 0,063 

XL, g 165b 183a 171ab 38 0,047 

XA, g 508b 578a 529ab 136 0,043 

XF, g 1.380b 1.592a 1.483ab 345 0,015 

NDF, g 2.707b 3.117a 2.916ab 597 0,003 

ADF, g 1.763b 2.010a 1.837ab 448 0,036 

ADL, g 242 274 245 80 0,217 
 

 
Abbildung 6: Gesamtfutteraufnahme im Mastverlauf im Stallversuch  
 
Auch bei der Futterverwertung/dem Futteraufwand (TM-Aufnahme pro kg Zunahme) schnitten im 
Stallversuch die FV-Ochsen numerisch am besten ab. Der Unterschied zu den FV×AA-Kalbinnen war 
signifikant, zu den HF×AA-Ochsen nur numerisch (Tabelle 10). Details zum Futteraufwand im 
Stallversuch im Mastverlauf sind Abbildung 7 zu entnehmen. Zu Mastende nimmt der 
Futteraufwand der HF×AA-Tiere im Vergleich zu FV deutlich zu, was mit einer höheren 
Fetteinlagerung in Verbindung stehen könnte, da für 1 kg Fettzuwachs mehr Futter(energie) 

Stallversuch 
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notwendig ist als für 1 kg Fleisch. Im Gegensatz zu den Ergebnissen aus dem Stallversuch konnten 
im Weideversuch während der durchschnittlich 2-3-monatigen Stallendmast (Futteraufnahme nur 
hier erhoben) keine Unterschiede in Futteraufnahme und Futteraufwand festgestellt werden 
(Tabelle 11). 
Dass Stiere eine bessere Futterverwertung als Kalbinnen und Ochsen haben, ist vielfach belegt 
(Steinwidder et al. 2007, Steen 1995). Dies wird hormonell endokrin beeinflusst und steht mit 
höheren Tageszunahmen und mit einer anderen Körperzusammensetzung (Fleisch, Fett, Knochen) 
in Zusammenhang (Branscheid et al. 2007, Berg et al. 1979). Mastversuche, die Futteraufnahme und 
Futterverwertung von Mastochsen und Mastkalbinnen vergleichen, sind rar und zudem werden 
Ochsen meist mit höherem Mastendgewicht als Kalbinnen geschlachtet (Häusler et al. 2024, Häusler 
et al. 2015, Steinwidder et al. 2002, Steen 1995). Prinzipiell ist aber davon auszugehen, dass Ochsen 
eine etwas bessere Futterverwertung als Kalbinnen haben – insbesonders, wenn man gleiche 
Mastendgewichte unterstellt (Häusler et al. 2015, Steinwidder et al. 2002).  
 
Tabelle 10: Futteraufwand und Futtereffizienz im Stallversuch 
STALLVERSUCH  Gruppe rSD p-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
Futteraufwand (Input/Output), pro kg Zunahme          
TM, kg 7,25b 8,36a 7,33ab 2,77 0,028 
ME, MJ 76,7b 87,5a 78,0ab 26,8 0,027 
XP, g 1.073y 1.224x 1.068y 399 0,023' 
NDF, g 3.225b 3.851a 3.340ab 1307 0,012 
Futtereffizienz (Output=TZ/Input)          
TZ/kg Futter-TM 145 132 145 43,99 0,078 
TZ/10MJ ME 134 123 137 41,35 0,119 
TZ/100 g XP 99 92 102 30,47 0,080 
Futteraufnahme, pro kg Lebendmasse (LM bzw. LM0,75)        
g TM / kg LM 24,8a 24,8a 23,1b 0,1 0,042 
g TM / kg LM0,75 96ab 100a 93b 0,4 0,030 
MJ ME / kg LM 0,27a 0,26ab 0,25b 0,04 0,035 
MJ ME / kg LM0,75 1,05xy 1,06x 0,99y 0,15 0,065 
g XP/ kg LM 3,64x 3,62xy 3,32y 0,62 0,048' 
g XP/ kg LM0,75 14,2xy 14,6x 13,4z 2,5 0,063 
‘Tukey-Test zeigte keine signifikanten Unterschiede zwischen den Gruppen, obwohl P-Wert aus Mixed-Modell unter 0,05 war 

 
Tabelle 11: Futteraufnahme und -aufwand im Weideversuch während der Stallendmast 
WEIDEVERSUCH Gruppe rSD P-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
Alter Beginn Stallendmast, Monate 12,2 11,9 12,6 1,0 0,396 
Gewicht Beginn Stallendmast, kg 290y 322xy 348x 47 0,055 
Futteraufnahme, kg TM: Stallendmast          
  Gesamt 8,6 8,4 8,6 1,2 0,890 
  Grundfutter 7,8 7,5 7,7 1,3 0,892 
  Kraftfutter 0,89 0,90 0,90 0,10 0,971 
Kraftfutteranteil, %  10,6 11,1 11,5 3,38 0,844 
Futteraufwand (Input/Output), pro kg Zunahme: Stallendmast     
  kg TM 7,5 7,4 7,8 2,2 0,799 
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Abbildung 7: Futteraufwand (Futterverwertung) im Mastverlauf im Stallversuch  
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4.2 Schlachtleistung  
4.2.1 Routinemäßig erhobene Merkmale, Fetteinlagerung und Muskelgröße 
Hier sei nochmal auf den unterschiedlichen HF-Genotyp in Stall- und Weideversuch hingewiesen 
(großteils HF-Hochleistung im Stallversuch vs. HF-Lebensleistung im Weideversuch). Dennoch zeigte 
sich im Stall- und Weideversuch ein ähnliches Bild die Schlachtleistung betreffend. 
Im Stallversuch war das Schlachtalter der FV-Tiere numerisch höher als jenes der HF×AA-Tiere (15,2 
vs. 14,4 Monate bei den HF×AA-Ochsen bzw. 14,2 bei den HF×AA-Kalbinnen; Tabelle 12). Im 
Weideversuch konnte das um einen Monat höhere Schlachtalter der FV-Tiere statistisch abgesichert 
werden (15.8 vs. 14,9 Monate, P=0,020; Tabelle 13). Generell zeigte sich bei den Versuchstieren im 
Schlachtalter eine beachtliche Streuung (Stallversuch: 11,3 - 17,4 Monate; Weideversuch: 13,5 - 17,1 
Monate). 
Eine Überlegenheit von Ochsen im Vergleich zu Kalbinnen in einzelnen Schlachtleistungsmerkmalen 
ist in der Literatur teilweise belegt, wenngleich Unterschiede zwischen Ochsen und Kalbinnen nie so 
stark ausgeprägt sind wie zwischen Stieren und Kalbinnen bzw. Stieren und Ochsen (Pogorzelska-
Przybyłek et al. 2021, Blanco et al. 2020, Bureš und Bartoň 2018, Bureš und Bartoň 2012, Frickh et 
al. 2002, Steen 1995, Tanner et al. 1970). Auch im vorliegenden Versuch finden sich zumindest 
numerische Unterschiede zwischen Ochsen und Kalbinnen (Tabellen 12 und 14/Stallversuch bzw. 
Tabellen 13 und 15/Weideversuch). Vor allem die in der Literatur vielfach beschriebene hormonell-
endokrin bedingte stärkere Fetteinlagerung von Kalbinnen gegenüber Ochsen ist in beiden 
Versuchen erkennbar (siehe Merkmale: Fettklasse, Nierenfett, Rückenfettdicke).  
 
Tabelle 12: Schlachtleistungsmerkmale im Stallversuch  
STALLVERSUCH  Gruppe rSD p-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
Mastendgewicht (MEG), kg 407 407 408 7 0,943 
Schlachtalter, Monate 15,15 14,16 14,37 1,43 0,338 
Schlachtkörpergewichtwarm (SKG), kg 218a 207b 215ab 7 0,003 
Nettozunahme1, g/d 472 483 501 43 0,490 
Ausschlachtungwarm2, % 53,7a 51,1b 52,7ab 1,7 0,006 
Fettklasse (1=mager, 5=fett) 2,0y 2,5x 2,2xy 0,4 0,052 
Nierenfett, % v. MEG 1,4b 2,2a 1,8ab 0,4 <0,001 
Nierenfett, % v SKG 2,6b 4,4a 3,3b 0,7 <0,001 
Nierenfett, kg 5,6b 8,8a 7,1ab 1,46 <0,001 
Rückenfettdicke, mm 9,5b 11,7a 10,2b 1,1 <0,001 
EUROP-Fleischigkeit (1=P, 5=E) 2,9 (R-) 2,4 (O-R) 2,4 (O-R) 0,5 0,097 
Muskelgröße, cm2           
  12. Rippe 93x 84y 85xy 7 0,076 
  1. Lende 86x 77xy 74y 9 0,088 
  Weißes Scherzel 67 61 64 7 0,163 

1(Schlachtkörpergewichtwarm/Schlachtalter)*1000;  2(Schlachtkörpergewicht/Mastendgewicht)*100 

 
Es ist bekannt, dass die stark milchbetonte Rasse HF in den meisten Schlachtleistungsmerkmalen 
schlechter abschneidet als die Zweinutzungsrasse FV (Velik et al. 2023a, Schmutz et al. 2013, 
Dannenberger et al. 2006), weshalb auch in der Praxis und Beratung im deutschsprachigen Raum 
für die Rindermast zu Zweinutzungsrassen bzw. Kreuzungen mit Fleischrassen geraten wird (z.B. 
Ettle et al. 2024, Naue 2023). Im vorliegenden Versuch konnten zwischen den FV-Ochsen und den 
HF×AA-Ochsen numerische Unterschiede in einigen Schlachtleistungsmerkmalen zugunsten von FV 
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festgestellt werden (Ausschlachtung, Fleischklasse, Muskelgröße, wertvolle Teilstücke, Fettklasse; 
Tabellen 12 und 14/Stallversuch, Tabelle 13 und 15/Weideversuch).  
 
Tabelle 13: Schlachtleistungsmerkmale im Weideversuch 
WEIDEVERSUCH Gruppe rSD p-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
Mastendgewicht (MEG), kg 412 415 417 9 0,644 
Schlachtalter, Monate 15,82a 14,84b 14,74b 0,8 0,020 
Schlachtkörpergewichtwarm (SKG), kg 219a 206b 216a 6 <0,001 
Nettozunahme1, g/d 456 457 483 24 0,045' 
Ausschlachtungwarm2, % 53,0a 49,6b 51,9a 1,6 <0,001 
Fettklasse (1=mager, 5=fett) 2,0b 2,5a 2,3ab 0,4 0,017 
Nierenfett, % v. MEG 1,3b 2,2a 1,5ab 0,6 0,016 
Nierenfett, % v. SKG 2,5b 4,2a 2,8b 1,2 0,008 
Nierenfett, kg 5,4b 9,5a 6,1b 1,68 <0,001 
EUROP-Fleischigkeit (1=P, 5=E) 2,7a (R-) 2,1b (O+) 2,4ab (O-R) 0,5 0,020 
Muskelgröße, cm2           
  12. Rippe 93a 79b 83ab 11 0,031 
  1. Lende 95x 82y 88xy 11 0,062 
  Weißes Scherzel 69a 57b 57b 7 0,001 

1,2Erklärung siehe Tabelle 12 
‘Tukey-Test zeigte keine signifikanten Unterschiede zwischen den Gruppen, obwohl P-Wert aus Mixed-Modell unter 0,05 war 
 
Die Bezahlung von Rinderschlachtkörpern richtet sich in Österreich und der EU maßgeblich nach der 
fünfteiligen EUROP-Fleisch- und Fettklasse. In österreichischen Marken-Rindfleischprogrammen ist 
eine Fettklasse von 2,3,(4) gefordert. In beiden Versuchen erreichten alle FV-Ochsen und alle 
HF×AA-Ochsen Fettklasse 2. Die HF×AA-Ochsen lagen in der Fettklassen-Einstufung tendenziell 
etwas höher als FV (Tabelle 12/Stallversuch, Tabelle 13/Weideversuch). 
In allen österreichischen Markenfleischprogrammen, mit Ausnahme der Kälbermast, wird eine 
Fleischklasse von zumindest R gefordert. In beiden Versuchen erreichte der Großteil der FV-Ochsen 
Fleischklasse R, bei den HF×AA-Ochsen erreichte nur knapp die Hälfte Fleischklasse R, weshalb sie 
aus bestehenden Markenfleischprogrammen fallen würden (Tabellen 12 und 13). Die Tendenz zu 
schlechter bemuskelten Schlachtkörpern spiegelte sich in beiden Versuchen auch in einer zumindest 
tendenziell kleineren Rückenmuskelfläche sowie einer kleineren Querschnittfläche des Weißen 
Scherzel wider.  
In einer polnischen Studie von Nogalski et al. (2013) wurde festgestellt, dass es bei HF-Bullen und 
HF-Kreuzungs-Bullen mit Limousin, Hereford und Simmental, bei gleicher EUROP-Klassifizierung, zu 
signifikanten Unterschieden in der Rückenmuskelgröße kam (d.h. kleiner bei HF-Bullen). 

4.2.2 Teilstücke des Schlachtkörpers 
Auch beim Anteil wertvoller Teilstücke zeigte sich ein Trend zu höheren Anteilen bei den FV-Ochsen 
im Vergleich zu den HF×AA-Ochsen (Tabellen 14/Stallversuch und 15/Weideversuch; im Stallversuch 
46,5 vs. 45,8 %; im Weideversuch 47,0 vs. 45,9 %). Literatur, die den Teilstückanteil von HF×AA vs. 
FV vergleicht, gibt es nach Wissen der Autorin nicht. In einem Versuch von Link et al. (2007) zeigte 
DeutschAngus×FV im Vergleich zu FV einen signifikant niedrigeren Anteil an wertvollen Teilstücken.  
Details zu den Teilstückanteilen und -gewichten sind in den Tabellen 14 und 15 angegeben. 
Statistisch signifikant besser schnitten die FV-Ochsen im Vergleich zu den HF×AA-Ochsen nur bei 
wenigen Teilstückanteilen ab (Brust/Spannrippe im Stallversuch/Tabelle 14; Bug und Keule im 
Weideversuch/Tabelle 15): Im Stallversuch zeigte FV einen signifikant niedrigeren 
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Brust/Spannrippen-Anteil, im Weideversuch zeigte FV einen signifikant niedrigeren Bug-Anteil und 
einen signifikant höheren Keulen-Anteil. 
 
Tabelle 14: Teilstückanteile der Schlachtkörper im Stallversuch 

STALLVERSUCH  Gruppe rSD p-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
Teilstücke, in % von rechter Schlachtkörperhälfte         
  Vorderviertel           
   Kamm (Hals) 7,2 7,2 7,3 0,5 0,794 
   Vorderhesse (Vorderer Wadschinken) 3,8a 3,4b 3,5ab 0,2 0,001 
   Fehlrippe (Hinteres Ausgelöstes) 9,0 8,8 8,6 0,9 0,777 
   Bug (Schulter) 13,5 13,0 13,6 0,5 0,102 
   Brust u. Spannrippe 11,0b 11,7a 11,8a 0,6 0,010 
  Hinterviertel          
   Fleisch- u. Knochendünnung (Platte) 9,2y 10,0x 9,9xy 0,8 0,077 
   Hinterhesse (Hinterer Wadschinken) 5,2x 4,9y 5,1xy 0,3 0,095 
   Keule (Schlegel) 30,6x 29,4y 29,7xy 1,2 0,087 
   Filet (Lungenbraten ohne Kette) 1,65 1,56 1,58 0,1 0,363 
   Englischer (Beiried, Rostbraten ab 9. Rippe) 8,1 8,3 8,3 0,5 0,686 
Anteil wertvoller Teilstücke3, % 46,5 45,3 45,8 1,2 0,137 
Wertvolle Teilstücke3, kg (nur rechte 
Schlachthälfte) 49,4 47,0 47,7 2,6 0,145 

3Englischer, Filet mit Kette, Keule, Hinterhesse 
 
Tabelle 15: Teilstückanteile der Schlachtkörper im Weideversuch  
WEIDEVERSUCH Gruppe rSD p-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
Teilstücke, in % von rechter Schlachtkörperhälfte         
  Vorderviertel           
   Kamm (Hals) 7,3 7,0 7,1 0,4 0,266 
   Vorderhesse (Vorderer Wadschinken) 3,7a 3,2b 3,6a 0,2 <0,001 
   Fehlrippe (Hinteres Ausgelöstes) 8,9 8,9 9,0 0,5 0,928 
   Bug (Schulter) 12,7b 12,7b 13,2a 0,4 0,026 
   Brust u. Spannrippe 10,7b 11,7a 11,2ab 0,5 0,001 
  Hinterviertel         
   Fleisch- u. Knochendünnung (Platte) 9,3b 10,7a 9,7b 0,5 <0,001 
   Hinterhesse (Hinterer Wadschinken) 5,4 5,0 5,1 0,4 0,143 
   Keule (Schlegel) 31,1a 29,4b 29,9b 1,0 0,002 
   Filet (Lungenbraten ohne Kette) 1,64a 1,46b 1,54ab 0,15 0,042 
   Englischer (Beiried, Rostbraten ab 9. 

Rippe) 8,1 8,4 8,4 0,5 0,309 

Anteil wertvoller Teilstücke3, % 47,0a 45,2b 45,9ab 1,1 0,007 
Wertvolle Teilstücke3, kg (nur rechte 
Schlachthälfte) 49,9a 45,9b 48,4ab 2,3 0,002 

3Englischer, Filet mit Kette, Keule, Hinterhesse 
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4.2.3 Schlachtnebenprodukte und Organe 
Sowohl im Stall- als auch im Weideversuch war bei den FV-Ochsen der Anteil von Haut und Füßen 
bezogen auf das Mastendgewicht signifikant höher als bei den HF×AA-Ochsen. Die inneren Organe 
betreffend war die Milz der FV-Ochsen signifikant schwerer als die der HF×AA-Ochsen (Tabellen 16 
bzw. 17). 
 
Tabelle 16: pH-Wert, Schlachtnebenprodukte und Organe im Stallversuch  
STALLVERSUCH  Gruppe rSD p-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
pH Rücken 1 Stunde 6,4 6,7 6,7 0,3 0,172 
pH Keule 1 Stunde 6,5 6,7 6,8 0,2 0,110 
pH Rücken 48 Stunden 5,7a 5,6a 5,5ab 0,1 0,036 
pH Keule 48 Stunden 5,6 5,5 5,4 0,2 0,390 
Schlachtnebenprodukte und Organe, % vom Mastendgewicht      
Kopf 2,9 2,8 2,9 0,2 0,287 
Zunge 0,24 0,23 0,25 0,0 0,551 
4-Füße 2,3a 1,9ab 2,0b 0,2 <0,001 
Schwanz 0,21b 0,26a 0,22ab 0,0 0,002 
Haut 8,0a 7,2b 6,8b 0,6 0,002 
Herz, Lunge, Zwerchfell 1,67y 1,77x 1,77x 0,09 0,075 
Leber 1,3 1,3 1,3 0,12 0,385 
Milz 0,23a 0,18b 0,17b 0,03 0,003 
Nieren 0,23 0,25 0,25 0,02 0,329 

 
Tabelle 17: Schlachtnebenprodukte und Organe im Weideversuch  
WEIDEVERSUCH Gruppe rSD p-Wert 
  FV_O HF×AA_K HF×AA_O     
Schlachtnebenprodukte und Organe, % vom Mastendgewicht      
Kopf 3,0a 2,5b 2,7b 0,1 <0,001 
Zunge 0,24a 0,21b 0,23ab 0,03 0,018 
4-Füße 2,2a 1,7c 1,9b 0,2 <0,001 
Schwanz 0,27 0,28 0,28 0,06 0,964 
Haut 7,6a 6,4b 6,4b 0,6 <0,001 
Herz, Lunge, Zwerchfell 1,75xy 1,68y 1,80x 0,10 0,080 
Leber 1,4 1,3 1,3 0,1 0,934 
Milz 0,21a 0,17b 0,18ab 0,03 0,036 
Nieren 0,24 0,22 0,24 0,02 0,170 

pH-Werte nicht angeführt, da aufgrund von defektem Messgerät nur wenige Messungen vorhanden 
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4.3 Fleischqualität des Rostbratens (M. longissimus) 
Rindfleischqualität umfasst mehrere Merkmale (Hofmann 1995) und wird von vielen 
unterschiedlichen Faktoren bestimmt (Araǔjo et al. 2022, Terjung et al. 2020, Santos et al. 2019, 
Therkildsen et al. 2017, Guerrero et al. 2013, Priolo et al. 2001, Muir et al. 1998). 

4.3.1 Sensorische Fleischqualitätsparameter laut Verkostung 
Fleischqualität kann zum einen durch Verkostung beurteilt werden und zum anderen mittels 
Geräten und Fleischanalysen. Bei der Verkostung kann man – ganz allgemein – zwischen 
Konsumentenverkostungen mit einer relativ großen Teilnehmerzahl und Verkostungen mit 
geschulten Verkosterpanels unterscheiden. In Raumberg-Gumpenstein werden Verkostungen von 
vier bis sechs Rindfleischliebhabern durchgeführt, die mehrjährige Verkostungserfahrung haben, 
aber nie speziell geschult und geeicht wurden.  
Im Stall- und Weideversuch wurde das Fleisch der HF×AA-Tiere (Kalbinnen und Ochsen) hinsichtlich 
Fleischzartheit signifikant besser beurteilt als jenes der FV-Ochsen (Tabellen 18 und 19). Hinsichtlich 
Fleischsaftigkeit war kein eindeutiger Unterschied erkennbar. Nur im Stallversuch konnte eine 
Tendenz zu saftigerem Fleisch bei den HF×AA-Kalbinnen beobachtet werden.  
 
Tabelle 18: Verkostungsergebnisse im Stallversuch  
ROSTBRATEN 
STALLVERSUCH 

Gruppe P-Wert nach  p-Wert nach 
FV_O HF×AA_K HF×AA_O Genmod Friedman 

Zartheit (1-6, 6=beste Note) 4,3b 4,9a 4,8a 0,002 0,006 
Saftigkeit (1-6, 6=beste Note) 4,3y 4,6x 4,4y 0,056 0,051 

 
Tabelle 19: Verkostungsergebnisse im Weideversuch  
ROSTBRATEN 
WEIDEVERSUCH 

Gruppe P-Wert nach  p-Wert nach 
FV_O HF×AA_K HF×AA_O Genmod Friedman 

Zartheit (1-6, 6=beste Note) 4,5b 4,8a 4,6b 0,054 0,049 
Saftigkeit (1-6, 6=beste Note) 4,5 4,5 4,3 0,287 0,299 

 
In einem Stiermastversuch mit FV und drei HF-Genotypen konnte zwischen FV und HF-Hochleistung 
bei der Verkostung kein Unterschied in Zartheit und Saftigkeit des Rostbratens (M. longissimus) 
festgestellt werden (Velik et al. 2023a). HF-Lebensleistung schnitt in Saftigkeit und Zartheit des 
Rostbratens signifikant besser ab als FV und HF-Hochleistung. Fleisch vom Weißen Scherzel (M. 
semitendinosus) wurde bei allen 3 HF-Genotypen signifikant besser (zarter und saftiger) beurteilt als 
jenes der FV-Stiere (Velik et al. 2023a). 

4.3.2 Objektiv messbare sensorische Fleischqualitätsparameter  
In der Fleischfarbe konnten im vorliegenden Versuch keine wesentlichen Unterschiede zwischen 
den drei Versuchsgruppen festgestellt werden (Tabelle 20 für Stallversuch, Tabelle 21 für 
Weideversuch). Im Stallversuch zeigte das Fleisch der HF×AA-Tiere im Vergleich zu den FV-Ochsen 
tendenziell eine gelbere Fleischfarbe, im Weideversuch hatte das Fleisch der HF×AA-Tiere eine 
signifikant rötlichere Farbe.  

Im Stallversuch war der Farbabstand ΔE für die Fleischfarbe (Berechnung: ) 
zwischen FV-Ochsen und HF×AA-Ochsen bzw. zwischen HF×AA-Ochsen und HF×AA-Kalbinnen mit 
Werten knapp über 2 für das geschulte Auge erkennbar, nicht aber für das ungeschulte, das erst 
Farbabstände ab 3 erkennt. Zwischen FV-Ochsen und HF×AA-Kalbinnen war ΔE unter 1 und somit 
lag kein Unterschied vor. Im Widerspruch zum Stallversuch war im Weideversuch ein 
Fleischfarbabstand (ΔE=3) zwischen FV-Ochsen und HF×AA-Kalbinnen erkennbar.  
Hinsichtlich Helligkeit des Fettes (L-Wert) kamen Stall- und Weideversuch zu unterschiedlichen 
Ergebnissen (Tabellen 20 und 21): Während im Stallversuch die Fettfarbe der HF×AA-Tiere 
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zumindest in der Tendenz heller war als bei den FV-Ochsen, konnte dies im Weideversuch nicht 
bestätigt werden. Im Stallversuch war hinsichtlich Fettfarbe ein Unterschied im Farbabstand 
zwischen FV-Ochsen und HF×AA-Ochsen erkennbar (ΔE=3), der auch für das ungeschulte Auge 
sichtbar ist. Im Weideversuch war der Farbabstand (ΔE) für die Fettfarbe zwischen den Gruppen 
unter 2 und daher nicht nachweisbar. 
Laut Verkostung gab es In der Saftigkeit keinen eindeutigen Unterschied zwischen FV und HF×AA 
(Tabellen 18 und 19). Bei der Beurteilung der Saftverluste beim Kochen und Grillen zeigten sich 
Unterschiede zwischen Stall- und Weideversuch (Tabellen 20 und 21): Im Stallversuch zeigten die 
HF×AA-Kalbinnen die niedrigsten Kochsaftverluste, im Grillsaftverlust wurden keine Unterschiede 
zwischen den drei Gruppen festgestellt. Im Weideversuch konnten wiederum keine Unterschiede 
im Kochsaftverlust gefunden werden. Allerdings zeigte im Weideversuch das Fleisch der HF×AA-
Kalbinnen den geringsten Grillsaftverlust, der im Vergleich zu den HF×AA-Ochsen tendenziell und 
im Vergleich zu den FV-Ochsen signifikant war. In einem Versuch von Jiu et al. (2020) wurde die 
Fleischqualität von Ochsen der Rassen AA und Charolais sowie der Kreuzung 
AA×(AA×Charolais×Galloway) an vier verschiedenen Muskeln untersucht und es fanden sich keine 
Unterschiede im Grillsaftverlust.  
Das Verkostungsergebnis hinsichtlich Zartheit konnte in Stall- und Weideversuch mit der 
Scherkraftmessung, einer objektiven Methode zur Beurteilung der Fleischzartheit, gleichermaßen 
belegt werden (Tabellen 20 und 21): Die HF×AA- Tiere zeigten im gegrillten Fleisch des Rostbratens 
signifikant zarteres Fleisch als FV. Beim Methodenvergleich mit gekochten Fleischproben und 
rechteckigem Scherblatt waren die Unterschiede zwischen HF×AA und FV erheblich geringer.  
 
Die Fleischreifung hatte auf den Großteil der messbar sensorischen Fleischqualitätsmerkmale einen 
signifikanten Einfluss (Tabellen 20 und 21). In beiden Versuchen konnte dies für die Fleischhelligkeit 
(L-Wert) von Fleisch und Fett, den Grillsaftverlust und die Scherkraft bestätigt werden. Nach 14- 
statt 7-tägiger Fleischreifung war die Fleischfarbe (L-Wert) signifikant heller, die Fettfarbe (L-Wert) 
dunkler, der Grillsaftverlust niedriger und die Scherkraftwerte niedriger, was signifikant zarteres 
Fleisch bedeutet.  
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Tabelle 20: Fleischqualität im Stallversuch (Rostbraten) 
ROSTBRATEN 
STALLVERSUCH 

Gruppe Reifung, Tage 
rSD 

p-Wert 
FV_O HF×AA_K HF×AA_O 7 14 Gruppe Reifung 

Fleischfarbe, 0 h Oxidation           
  Helligkeit (L) 41,3 40,9 42,8 41,1b 42,2a 1,7 0,164 0,025 
  Rotton (a) 12,1 12,8 13,2 12,6 12,8 1,2 0,372 0,607 
  Gelbton (b) 12,9b 13,2ab 14,2a 13,2 13,6 1,2 0,037 0,176 
Fleischfarbe, 2 h Oxidation            
  L_ox 41,5 41,8 43,2 41,5b 42,8a 1,7 0,173 0,007 
  a_ox 15,2 15,6 16,6 15,8 15,8 1,1 0,426 0,970 
  b_ox 15,5y 15,8xy 16,7x 16,0 16,0 1,1 0,065 0,981 
Fettfarbe, 0 h Oxidation           
  Fett-L 71,8y 73,0xy 74,4x 74,3a 71,8b 3,0 0,093 0,004 
  Fett-a 3,4 3,5 2,7 2,8y 3,5x 1,3 0,560 0,065 
  Fett-b 16,4 17,6 17,5 17,4 17,0 1,7 0,296 0,395 
Fettfarbe, 2 h Oxidation           
  Fett-L_ox 71,2b 73,1a 73,9a 74,1a 71,3b 2,6 0,009 0,001 
  Fett- a_ox 3,6 3,7 4,0 3,5y 4,1x 1,2 0,932 0,058 
  Fett-b_ox 17,0 18,4 18,6 18,3 17,6 1,5 0,129 0,109 
Safthaltevermögen, %           
  Tropfsaft (TSV) 2,2 2,0 2,0 keine Reifung 0,8 0,781  
  Kochsaftkalt (vonTSV) 29,4 28,5 30,7 keine Reifung 2,2 0,151  
  Kochsaftkalt 24,5a 21,7b 24,3a 22,9 24,1 2,8 0,008 0,113 
  Grillsaftwarm 20,7 20,2 22,1 21,8a 20,2b 2,3 0,214 0,014 
  Grillsaftkalt 29,7 28,7 30,9 30,4x 29,2y 2,6 0,130 0,095 
Zartheit, kg           
  Scherkraft gegrillt▲ 3,83a 2,80b 2,77b 3,51a 2,76b 0,63 0,004 0,001 
  Scherkraft gekocht ▲ 4,06a 2,71b 2,73b 3,52a 2,81b 0,79 0,014 0,002 
  Scherkraft gekocht ■ 6,37 6,14 5,64 6,83a 5,27b 1,22 0,657 <0,001 
  Scherkraft gegril▲ 70◦ 14TageReif 3,86a 2,87b 2,78b keine Reifung 0,59 0,002   

Wechselwirkung Gruppe*Reifung nur für Scherkraft gegrillt▲ signifikant 
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Tabelle 21: Fleischqualität im Weideversuch (Rostbraten) 
ROSTBRATEN 
WEIDEVERSUCH 

Gruppe Reifung, Tage 
rSD 

p-Wert 
FV_O HF×AA_K HF×AA_O 7 14 Gruppe Reifung 

Fleischfarbe, 0 h Oxidation           
  Helligkeit (L) 40,5 39,6 41,1 39,5b 41,3a 2,0 0,256 0,004 
  Rotton (a) 11,6b 14,1a 13,2ab 13,1 12,8 1,0 0,004 0,305 
  Gelbton (b) 12,5 13,5 13,3 13,1 13,0 1,1 0,143 0,723 
Fleischfarbe, 2 h Oxidation            
  L_ox 40,6 40,0 41,3 40,0b 41,2a 1,9 0,402 0,033 
  a_ox 14,0b 16,7a 16,2a 15,9 15,4 1,4 0,004 0,267 
  b_ox 14,4 15,5 15,6 15,2 15,1 1,2 0,138 0,754 
Fettfarbe, 0 h Oxidation           
  Fett-L 73,6x 71,9y 73,6x 74,2a 71,9b 2,1 0,061 <0,001 
  Fett-a 3,4 3,6 3,9 3,4 3,8 1,3 0,636 0,264 
  Fett-b 18,2 18,2 18,7 19,0a 17,7b 1,6 0,588 0,005 
Fettfarbe, 2 h Oxidation           
  Fett-L_ox 72,1ab 70,5b 73,6a 73,4a 70,7b 3,0 0,022 0,003 
  Fett- a_ox 4,0 4,5 4,6 3,9b 4,8a 1,5 0,668 0,034 
  Fett-b_ox 18,9 19,5 19,7 19,45 19,24 1,9 0,602 0,697 
Safthaltevermögen, %           
  Tropfsaft (TSV) 2,5 1,9 2,0 keine Reifung 0,8 0,310  
  Kochsaftkalt (vonTSV) 29,5 29,2 31,6 keine Reifung 3,1 0,261  
  Kochsaftkalt 24,6 25,0 25,2 26,0 23,9 2,7 0,899 0,007 
  Grillsaftwarm 22,2a 18,8b 21,2ab 21,4x 20,1y 2,5 0,017 0,066 
  Grillsaftkalt 30,7a 27,6b 30,2ab 30,1x 28,9y 2,4 0,035 0,099 
Zartheit, kg           
  Scherkraft gegrillt▲ 3,90a 2,63b 3,39ab 3,58a 3,03b 0,9 0,008 0,037 
  Scherkraft gekocht ▲ 4,68a 2,82b 3,97ab 4,42a 3,23b 0,8 0,019 <0,001 
  Scherkraft gekocht ■ 7,35x 5,91y 6,51xy 7,25a 5,94b 0,8 0,096 <0,001 
  Scherkraft gegril▲ 70◦ 14Tage Reif 3,17 2,84 3,42 keine Reifung 0,66 0,205   
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4.3.3 Fleischinhaltsstoffe  
Das Fleisch der HF×AA-Kalbinnen hatte den höchsten intramuskulären Fettgehalt (IMF-Gehalt) 
(Tabelle 22 für Stallversuch, Tabelle 23 für Weideversuch); der Unterschied zu den HF×AA-Ochsen 
war nur tendenziell, im Vergleich zu den FV-Ochsen jedoch signifikant. Dass Kalbinnen – bei 
gleichem Mastendgewicht – höhere IMF-Gehalte als Ochsen haben, wurde in einer aktuellen 
polnischen Studie von Pogorzelska-Przybyłek et al. (2021) erneut belegt. Ein höhere IMF-Gehalt geht 
oft mit zartem und saftigerem Fleisch einher, was auch in der vorliegenden Studie erkennbar ist. Die 
Zartheit von Fleisch wird aber auch von anderen Faktoren determiniert (Terjung et al. 2020), unter 
denen auch die Rasse, Genetik und Abstammung zu nennen sind. In einem älteren Versuch von 
Schwarz et al. (1998) wurden FV und DeutschesAngus×FV bei drei unterschiedlichen 
Fütterungsverfahren gemästet und die DeutschAngus×FV-Kreuzung zeigte signifikant höhere IMF-
Gehalte als FV. In einem Versuch von Drachmann et al. (2024) mit männlichen und weiblichen 
Kälbern der Kreuzungen HF×AA, HF×Charolais und HF×DanishBlue zeigten die HF×AA ebenfalls den 
höchsten IMF-Gehalte. In einem Jungrindversuch aus Mutterkuhhaltung (Velik et al. 2020), die mit 
durchschnittlich 11,9 Monaten und 450 kg Mastendgewicht geschlachtet wurden, zeigten AA- und 
FV×AA-Ochsen mit durchschnittlich 2,6 % IMF im Rostbraten ähnliche Gehalte wie der vorliegende 
Versuch. In einem Jungrindversuch aus Mutterkuhhaltung von Häusler et al. (2024) zeigten 
Jungrinder von AA-Mutterkuh-Kreuzungen bei 11-monatigem Schlachtalter IMF-Gehalte von 2,5 bis 
3,3 %. 
Der IMF-Gehalt der durchschnittlich 14,5 Monate alten HF×AA-Kalbinnen und -Ochsen des 
vorliegenden Versuches liegt mit 1,7 bis 2,9 % im Rostbraten (Tabellen 22 und 23) etwas unter dem 
IMF-Gehalt von österreichischem Ochsen- und Kalbinnenfleisch aus der herkömmlichen Mast auf 
höhere Mastendgewichte und höheres Schlachtalter (Velik und Beyerl 2021). 
 
Tabelle 22: Inhaltsstoffe des Fleisches (Rostbraten) im Stallversuch  
ROSTBRATEN 
STALLVERSUCH 

Gruppe 
rSD 

p-Wert 
FV_O HF×AA_K HF×AA_O Gruppe 

Hauptnährstoffe, in g/kg FM     
  Trockenmasse 241b 250a 243ab 7 0,029 
  Rohprotein 215a 210ab 208b 4 0,015 
  Rohfett (IMF) 11b 29a 22ab 9 0,001 
  Rohasche 10,8a 10,4b 10,4b 0,2 0,003 
Mineralstoffe, /kg FM     
  Ca, g 0,04 0,04 0,04 0,00 0,923 
  Mg, g 0,21 0,20 0,21 0,02 0,337 
  K, g 3,65 3,61 3,51 0,17 0,295 
  P, g 1,73a 1,67b 1,66b 0,06 0,022 
  Na, g 0,41 0,42 0,39 0,32 0,347 
  Fe, mg 15,6 15,8 14,4 2,8 0,579 
  Zn, mg 28,4b 32,7a 32,5ab 3,6 0,039 
  Cu, mg 0,78 0,69 0,62 0,19 0,303 
  Mn, mg 0,12a 0,10b 0,10b 0,02 0,002 

 
4.3.3.1 Mineralstoffe 
Beim Mineralstoffgehalt des Fleisches kamen Stall- und Weideversuch großteils zum gleichen 
Ergebnis (Tabellen 22 und 23). In beiden Versuchen hatte die Versuchsgruppe einen signifikanten 
Einfluss auf den Zink-Gehalt im Fleisch (bei FV-Ochsen am niedrigsten). Während sich im 
Weideversuch keine weiteren Unterschiede zeigten , zeigten sich im Stallversuch auch signifikante 
Unterschiede im Phosphor- und Mangangehalt zwischen den Versuchsgruppen.  
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Tabelle 23: Inhaltsstoffe des Fleisches (Rostbraten) im Weideversuch 
ROSTBRATEN 
WEIDEVERSUCH 

Gruppe 
rSD 

p-Wert 
FV_O HF×AA_K HF×AA_O Gruppe 

Hauptnährstoffe, g/kg FM     
  Trockenmasse 236b 253a 239b 8 <0,001 
  Rohprotein 212 214 210 4 0,118 
  Rohfett (IMF) 12b 20a 17ab 5 0,004 
  Rohfettmit2Ausreißern (IMF) 12b 23a 17ab 6 0,001 
  Rohasche 10,7 10,6 10,6 0,2 0,329 
Mineralstoffe, /kg FM     
  Ca, g 0,03 0,04 0,04 0,00 0,403 
  Mg, g 0,20 0,20 0,21 0,01 0,265 
  K, g 3,64 3,70 3,58 0,17 0,339 
  P, g 1,66 1,60 1,65 0,09 0,290 
  Na, g 0,42 0,42 0,42 0,04 0,909 
  Fe, mg 14,7 16,9 16,7 2,4 0,104 
  Zn, mg 29,2b 34,8a 31,0ab 4,5 0,036 
  Cu, mg 0,70 0,62 0,69 0,2 0,684 
  Mn, mg 0,10 0,08 0,10 0,03 0,152 

 
4.3.3.2 Fettsäuremuster 
In den Tabellen 24/Stallversuch und 25/Weideversuch sind die Anteile von Einzelfettsäuren und 
Fettsäuregruppen angeführt. Bei den Omega-3- und PUFA-Anteilen zeigte das FV-Ochsen-Fleisch die 
höchsten Werte. Im Verhältnis Omega-6:Omega-3 konnten keine Unterschiede zwischen den drei 
Versuchsgruppen festgestellt werden. Das Fleisch der HF×AA-Kalbinnen unterschied sich in zwei 
Fettsäuregruppen (MUFA, Omega-6 FS) von den FV- und HF×AA-Ochsen. In beiden Versuchen 
zeigten die HF×AA-Kalbinnen die höchsten MUFA-Anteile und die niedrigsten Omega-6-Anteile, 
wobei im Stallversuch die Unterschiede im Vergleich zu den HF×AA-Ochsen nur tendenziell waren.   
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Tabelle 24: Fettsäuremuster im Fleisch (Rostbraten) im Stallversuch  
ROSTBRATEN, g/100 g FAME  
STALLVERSUCH 

Gruppe 
rSD 

p-Wert 
FV_O HF×AA_K HF×AA_O Gruppe 

Gesättigte Fettsäuren (SFA)     
  C 14:0 1,81b 2,54a 2,41ab 0,46 0,005 
  C 15:0 0,56a 0,39b 0,42ab 0,12 0,012 
  C 16:0 25,6b 29,0a 28,5a 2,0 0,003 
  C 17:0 1,51x 1,13y 1,20xy 0,36 0,071 
  C 18:0 18,6a 16,3b 17,5ab 1,6 0,017 
∑ SFA 49,1 50,0 50,6 2,2 0,468 
Einfach ungesättigte Fettsäuren (MUFA)     
  C 14:1 0,22b 0,49a 0,44a 0,12 <0,001 
  C 16:1 c9 2,14b 3,04a 2,78ab 0,52 0,003 
  Σ C 18:1 t 2,10a 1,73b 1,78ab 0,31 0,049 
  C 18:1 c9 31,2b 34,9a 34,0ab 2,12 0,002 
  C 18:1 c11 1,21 1,10 1,15 0,17 0,361 
∑ MUFA 37,9b 42,0a 40,9ab 2,32 0,002 
Mehrfach ungesättigte Fettsäuren (PUFA)     
  C 18:2 t9,12 0,26a 0,19b 0,22ab 0,05 0,020 
  C 18:2 c9,12 4,1a 2,1b 2,6b 0,8 <0,001 
  C 20:3 c8,11,14 0,47a 0,24b 0,29b 0,13 0,002 
  C 20:4 1,40a 0,87b 0,99ab 0,40 0,022 
  C 22:4 0,11 0,08 0,11 0,03 0,106 
∑ Ω6-FS 7,0a 4,5b 4,8ab 1,8 0,013 
  C 18:3 c9,12,15 (ALA) 2,44a 1,29b 1,26b 0,51 <0,001 
  C 20:5 (EPA) 0,82a 0,45b 0,45b 0,28 0,015 
  C 22:5 c7,10,13,16,19 (DPA) 1,47a 0,85b 1,07ab 0,53 0,046 
  C 22:6 (DHA) 0,46a 0,25b 0,25b 0,17 0,029 
∑ Ω3-FS 5,3a 3,0b 3,1b 1,4 0,003 
  CLA c9,t11 0,44 0,38 0,39 0,09 0,361 
∑ CLA 0,62 0,55 0,54 0,09 0,159 
∑ PUFA 13,0a 8,0b 8,5b 3,1 0,004 
Verhältnis     
Ω6/Ω3 1,40 1,57 1,54 0,37 0,600 
PUFA/SFA 0,27a 0,16b 0,17b 0,07 0,007 
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Tabelle 25: Fettsäuremuster im Fleisch (Rostbraten) im Weideversuch 
ROSTBRATEN, g/100 g FAME Gruppe 

rSD 
p-Wert 

WEIDEVERSUCH FV_O HF×AA_K HF×AA_O Gruppe 
Gesättigte Fettsäuren (SFA)     
  C 14:0 1,85b 2,69a 2,41a 0,40 <0,001 
  C 15:0 0,51 0,45 0,50 0,07 0,143 
  C 16:0 24,5b 28,6a 26,6ab 1,9 <0,001 
  C 17:0 1,50 1,37 1,41 0,13 0,103 
  C 18:0 19,1 17,8 18,0 1,5 0,218 
∑ SFA 48,7y 51,4x 49,7xy 2,6 0,076 
Einfach ungesättigte Fettsäuren (MUFA)     
  C 14:1 0,22b 0,43a 0,37a 0,09 <0,001 
  C 16:1 c9 2,20b 2,71a 2,53ab 0,34 0,011 
  Σ C 18:1 t 1,79 1,27 1,93 0,69 0,106 
  C 18:1 c9 31,9b 35,1a 32,6b 1,7 0,001 
  C 18:1 c11 1,14 1,03 1,08 0,14 0,216 
∑ MUFA 38,1b 41,5a 39,4b 1,5 <0,001 
Mehrfach ungesättigte Fettsäuren (PUFA)     
  C 18:2 t9,12 0,22 0,20 0,19 0,04 0,323 
  C 18:2 c9,12 3,8a 2,2b 2,8b 0,7 <0,001 
  C 20:3 c8,11,14 0,45a 0,25b 0,38a 0,10 0,001 
  C 20:4 1,28a 0,68b 1,10a 0,34 0,002 
  C 22:4 0,08a 0,06b 0,06b 0,02 0,017 
∑ Ω6-FS 7,2a 3,7b 6,2a 1,8 0,001 
  C 18:3 c9,12,15 (ALA) 2,38a 1,37c 1,70b 0,28 <0,001 
  C 20:5 (EPA) 0,93a 0,44b 0,72a 0,24 0,001 
  C 22:5 c7,10,13,16,19 (DPA) 1,61a 0,90b 1,26ab 0,39 0,002 
  C 22:6 (DHA) 0,43a 0,12b 0,24b 0,11 <0,001 
∑ Ω3-FS 5,5a 2,9c 4,0b 0,9 <0,001 
  CLA c9,t11 0,38 0,35 0,42 0,07 0,128 
∑ CLA 0,55x 0,46y 0,56x 0,09 0,030‘ 
∑ PUFA 13,2a 7,1b 10,9a 2,42 <0,001 
Verhältnis     
Ω6/Ω3 1,33 1,31 1,44 0,29 0,601 
PUFA/SFA 0,27a 0,14b 0,22a 0,06 <0,001 

‘Tukey-Test zeigte keine signifikanten Unterschiede zwischen den Gruppen, obwohl P-Wert aus GLM-Modell unter 0,05 war 
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5 Kalkulierter Grundfutter-Flächenbedarf im 
Stallversuch 
Im Folgenden wurde eine einfache Kalkulation zum Grünland-Flächenbedarf für Tiere (FV-Ochsen, 
HF×AA-Ochsen und HF×AA-Kalbinnen) des Stallversuchs angestellt. Der Flächenbedarf für das 
verfütterte Kraftfutter sowie der Grundfutterbedarf während der Tränkephase/Vormast wurden 
NICHT berücksichtigt.  
Tabelle 26 gibt einen Überblick über die unterstellten Brutto- und Nettoerträge des Grünlands (3 
unterschiedliche Ertragslagen) und über die im Rahmen des Exaktversuchs ermittelten 
Mastleistungsdaten (Mastdauer und Futteraufnahme). Je nach Ertragslage und Rasse/Kreuzung 
waren zwischen 0,23 (hohe Ertragslage) und 0,48 ha (niedrige Ertragslage) Fläche pro Tier zur 
Produktion des Grundfutters notwendig (Tabelle 26). 
 
Tabelle 26: Kalkulierter Grünlandflächenbedarf der FV-Ochsen und HF×AA-Tiere während der 
Mastphase 
Grünland-Ertragslage niedrig mittel  hoch 
Grünland-Bruttoertrag1 kg TM/ha u. Jahr 5.000 7.000 9.000 
Grünland-Nettoertrag (-25 % Verluste2) 3.750 5.250 6.750 

Grünland-Flächenbedarf (ha / Masttier u. JAHR) 
FV_Ochsen 0,43 0,31 0,24 
HF×AA_Kalbinnen 0,48 0,34 0,27 
HF×AA_Ochsen 0,42 0,30 0,23 
Zugrundeliegende Mastleistungsdaten laut Versuch      

  
Alter Mastbe-

ginn, Mon 
Schlachtalter, 

Mon 
Mastdauer, Mo-

nate 
FV_Ochsen 4,21 15,15 10,9 
HF×AA_Kalbinnen 3,81 14,16 10,4 
HF×AA_Ochsen 4,45 14,37 9,9 
Grundfutteraufnahme* (ohne Kraftfutter und 
Vormastphase) laut Versuch kg TM/Tag kg TM Mastdauergesamt 
FV_Ochsen 4,9 1.631 
HF×AA_Kalbinnen 5,7 1.794 
HF×AA_Ochsen 5,2 1.569 
1BMLFUW 2017 (3-Schnitt Wiese) 
225 % Verluste für Werbung, Lagerung, Verfütterung: persönl. Mitteilung RESCH, 3/2020 (Grassilage Ø 20 %, Heu 30 %, Weide 25 % (gutes 
Weidemanagement 15 %) 
*zusätzlich pro Tier und Tag: 1,5 kg FM Getreide-Mais bis 280 kg Lebendgewicht und anschließend 1 kg Getreide-Mais bis zur Schlachtung 
mit 400 kg Mastendgewicht  

 
Zum Vergleich sind in den Tabellen 27 und 28 grobe Richtwerte für den notwendigen Futter- und 
Flächenbedarf in der Mutterkuhhaltung (Mutterkuh, Jungrind, Einsteller) sowie in der Kalbinnen- 
und Ochsenmast ab Einsteller angeführt (veröffentlicht in ÖAG 2020). Diese sind nur als 
Anhaltspunkte zu verstehen. Nicht nur bei den Grünlanderträgen gibt es erhebliche Unterschiede, 
sondern auch bei der Futteraufnahme von Rindern, die sich je nach Zunahmen, Gewicht, Alter, 
Rasse, Stallsystem (Kaltstall, Offenfrontstall, …), Fütterungssystem, Grundfutterart und -qualität, 
Energie- und Eiweißgehalt des Futters, ...  stark unterscheiden kann. 
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Tabelle 27: Richtwerte für den notwendigen Grünland-Flächenbedarf in der Mutterkuh- 
Haltung, Kalbinnen- und Ochsenmast (ha pro Masttier und JAHR) 
Grünland-Ertragslage niedrig mittel  hoch 
Grünland-Bruttoertrag1 kg TM/ha u. Jahr 5.000 7.000 9.000 
Grünland-Nettoertrag (-25 % Verluste2) 3.750 5.250 6.750 

Grünland-Flächenbedarf (ha / Masttier u. JAHR) 
 Mutterkuh 1,33 0,95 0,74 
 Einsteller (für 7 Monate statt pro Jahr gerechnet) 0,14 0,10 0,08 
 Jungrind (für 11 Monate statt pro Jahr gerechnet) 0,36 0,25 0,20 
 Mutterkuh und Einsteller 1,48 1,05 0,82 
 Mutterkuh und Jungrind 1,69 1,21 0,94 

Mast ab Einsteller (7 Monate alt) 
ohne Ergänzungsfutter        
   Kalbin/Ochse, Schlachtalter 18 Mon.  0,83 0,59 0,46 
   Kalbin/Ochse, Schlachtalter 24 Mon.  0,88 0,63 0,49 
   Kalbin/Ochse, Schlachtalter 30 Mon.  0,92 0,66 0,51 
wenn 2 kg TM/Tag Ergänzungsfutter (KF, MS, Alm, ...)      
   Kalbin/Ochse, Schlachtalter 18 Mon.  0,63 0,45 0,35 
   Kalbin/Ochse, Schlachtalter 24 Mon.  0,68 0,49 0,38 
   Kalbin/ Ochse, Schlachtalter 30 Mon.  0,73 0,52 0,41 
1BMLFUW 2017 (3-Schnitt Wiese) 
225 % Verluste für Werbung, Lagerung, Verfütterung: persönl. Mitteilung RESCH, 3/2020 (Grassilage Ø 20 %, Heu 30 %, Weide 25 % (gutes 
Weidemanagement 15 %) 

 
Tabelle 28: Richtwerte für den Futterbedarf von Mutterkuh, Jungrind, Einsteller, Kalbin und Ochse 

Richtwerte Futterbedarfa, kg TM/Masttier  

 Mutterkuh, pro Jahr 
5000 (4450 - 

5400)b 
 Einsteller 7 Monate 550 
 Jungrind 11 Monate 1350 
Mast ab Einsteller 7 Monate   
 Kalbin/Ochse 18 Mon.  2850 
 Kalbin/Ochse 24 Mon.  4650 
 Kalbin/Ochse 30 Mon.  6650 
abzügl. 2 kg TM/Tag Ergänzungsfutter (KF, MS, Alm...) (Mast ab Einstel-
ler)   
   Kalbin 18 Mon.  2200 
   Kalbin/Ochse 24 Mon.  3600 
   Ochse 30 Mon.  5250 
aAnnahmen TM-Futteraufnahme/Tag: Muku 13,7 kg; Jungrind 4,0 kg; Einsteller 2,5 kg; Kalbin-18 Monate 8,5 kg; Mastrind-24 Monate 9,0 
kg; Ochse-30 Mon. 9,5 kg 
aQuellen TM-Aufnahme: Muku: DLG 2009; Mastrinder: REDIGER 2019 (Agrarforschung Schweiz), LFL Bayern 2018, Mastversuche HBLFA 
Ra-Gu, ÖAG-Infos 
blaut DLG (2009): leichte Mutterkuh (unter 600 kg) 12,2 kg TM/Tag, schwere Mutterkuh 14,7 kg TM; ergibt jährlich eine Futteraufnahme 
von 4.450 bzw. 5.400 kg 
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6 Schlussfolgerungen  
• Mit Vollweide auf Kurzrasenweide ab dem 7. Lebensmonat und anschließender Stallmast auf 

Basis Grassilage, Heu und geringen Energiekraftfutter-Mengen erreichen HF×AA-Kreuzungen 
und FV-Ochsen – bei Schlachtung mit 400 kg Lebendgewicht – durchschnittliche Zunahmen von 
knapp 900 g. Diese Zunahmen sind auch bei Stallmast auf Basis Grassilage, Heu und 1,5 
Energiekraftfutter (im Mastverlauf dann nur mehr 1 kg) erreichbar.  

• Ein sehr gutes Weidemanagement und Endoparasitenmonitoring sind wesentliche Bestandteile 
für gute Zunahmen. Bei Weidehaltung kann mittels einer 2- bis 3-monatigen Stallendmast mit 
gutem Grundfutter und 1 kg Energiekraftfutter das kompensatorische Wachstum der Tiere sehr 
gut ausgenutzt werden.  

• Weiden von Kälbern direkt nach der Tränkephase bedarf eines optimalen Managements und 
kann bei jungen Kälbern zu Zunahmeeinbrüchen führen. Dies könnte in einem weiterführenden 
Forschungsprojekt näher behandelt werden. 

• Zwischen HF×AA und FV können Unterschiede in den Zunahmen statistisch nicht abgesichert 
werden; zumindest numerisch schneiden die HF×AA-Ochsen bei den Zunahmen aber etwas 
besser ab als die FV-Ochsen. Die HF×AA-Kalbinnen zeigen ähnliche Zunahmen wie die FV-Ochsen. 

• Mit der gewählten Mastform erreichen die HF×AA- und FV-Tiere die 400 kg Ziel-Mastendgewicht 
mit 14,2 bis 15,8 Monaten. Die Zunahmen zu Mastende deuten darauf hin, dass FV sein 
Zunahmepotenzial erst ab 300 kg Lebendgewicht voll auszuschöpfen beginnt.  

• Beim Vergleich HF×AA-Ochsen mit FV-Ochsen lässt sich festhalten, dass die HF×AA-Ochsen in 
Futteraufnahme und Futterverwertung nicht wesentlich schlechter abschneiden als die FV-
Ochsen. Die HF×AA-Kalbinnen zeigen einen deutlich höhere Futteraufnahme und schlechtere 
Futterwertung als die Ochsen, was generell mit hormonell-endokrinen Unterschieden und mit 
ihrer stärkeren Fetteinlagerung in Zusammenhang stehen dürfte. 

• FV-Ochsen zeigen im Vergleich zu den HF×AA-Ochsen eine tendenziell bessere Schlachtleistung 
(Fleischklasse, Muskelgröße, wertvolle Teilstücke). Bei den FV-Ochsen erreichte der Großteil 
Fleischklasse R und würde damit die Vorgaben von bestehenden österreichischen 
Markenfleischprogrammen (Fleischklasse E,U, R) erfüllen. Bei den HF×AA-Ochsen wurde mehr 
als die Hälfe nur mit Fleischklasse O bewertet, was mit den derzeitigen Schlachtkörper-
Preismasken erhebliche Preisabschläge bedeuten würde. Dennnoch bringt die Kreuzung eine 
Verbesserung, da reine HF-Ochsen meist nur Fleischklasse O bzw. zum Teil auch nur P erreichen. 
Bei den FV-Ochsen war die Fettklasse tendenziell am niedrigsten, dennoch erreichten alle FV-
Ochsen (knapp) die in Markenfleischprogrammen geforderte Fettklasse 2. Da Fleisch- und 
Fettklasse mit höherem Mastendgewicht und Schlachtalter meist zumindest tendenziell besser 
werden, sollte in Hinblick auf Schlachtkörperklassifizierung das Mastendgewicht der HF×AA-Tiere 
nicht unter 400 kg liegen.  

• In der Schlachtleistung zeigen sich zwischen HF×AA-Ochsen und -Kalbinnen nur geringe 
Unterschiede in Ausschlachtung, Fleischlasse und wertvollen Teilstücken zugunsten der Ochsen. 
Deutlich erkennbar ist die stärkere Fetteinlagerung der Kalbinnen.  

• Es lässt sich ableiten, dass FV-Ochsen auf höhere Mastendgewichte gemästet werden müssten, 
weil sie durch ihre Spätreife ihre Stärken im Tageszuwachs und in der Schlachtkörperqualität erst 
dann ausspielen können. Zudem sind FV-Ochsen und -Kalbinnen für diese Form der Mast (zu) 
teurer. 

• In der inneren Fleischqualität hat HF×AA insbesondere in der Fleischzartheit, einem der 
wichtigsten Fleischqualitätsmerkmale für den Konsumenten, Vorteile. In der Fleischfarbe, einem 
wichtigen Parameter beim Rindfleischkauf, finden sich zwar kleine Unterschiede von 
akademischem Interesse, die aber für die Praxis keine Bedeutung haben.  

• Das Fleisch der HF×AA-Tiere liegt mit 1,7 bis knapp 3 % intramuskulärem Fett im Rostbraten über 
den Gehalten von österreichischem Jungrindfleisch, aber im unteren Bereich von 
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österreichischem FV-Ochsen- und Kalbinnenfleisch aus der herkömmlichen Mast auf höhere 
Mastendgewichte und höheres Schlachtalter. 

• FV liegt in der Fleischqualität (Zartheit, intramuskuläres Fett, Saftverluste beim Grillen und 
Kochen) leicht hinter HF×AA-Tieren. Dennoch weist auch FV eine gute Fleischqualität auf. Bei FV 
sollte aber anderen Fleischqualitäts-Einflussgrößen wie z.B. optimaler Ausmastgrad, 
Fleischreifung, Küchenzubereitung etc. noch mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden. 

• HF×AA-Kreuzungen eignen sich für die Extensivmast, weil sie auch bei niedrigen 
Mastendgewichen einen „fertigen“ Schlachtkörper liefern. Dieser Form der Mast ist 
kostengünstig (Futter, Stall, Arbeit, …) und könnte eine Ergänzung für das klassische Jungrind aus 
Mutterkuhhaltung darstellen. 

• Die Kreuzung von Milchrasse×frühreife Fleischrasse und Mast im Grünland bis knapp über ein 
Jahr kann generell einen Beitrag zur Verringerung von milchbetonten (Bullen)-Kälbern leisten.  

• Diese Form der Mast hat eine gute Futter- und Flächeneffizienz, da nicht wie in der 
Mutterkuhhaltung Kalb und Mutterkuh gefüttert werden müssen. Weiters ist hier auch der 
Erhaltungsbedarf der Rinder deutlich niedriger als bei Mast auf hohe Mastendgewichte.  

• Diese Mastform kann einen Beitrag zum Erhalt von Grünland und Kulturlandschaft und zur 
Reduktion von Kälberexporten leisten. Beim Konsumenten kann diese Art der Fleischerzeugung 
mit einer sehr guten Produktions- und Produktqualität punkten.  

• Am österreichischen Fleischmarkt gibt es derzeit kein vergleichbares Produkt. Für 
Direktvermarkter wäre dieses neue Rindfleischprodukt sofort umsetz- und vermarktbar. Da 
dieses Produkt nicht in bestehende österreichische Markenfleischprogramme passt, wären für 
eine Etablierung am Markt Vermarktungspartner entlang der Wertschöpfungskette notwendig. 
Dies wurde in den letzten Jahren beispielsweise erfolgreich bei der Kalb rosè Mast umgesetzt. 
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7 Anhang 
Im Stallversuch konnten beim Weißen Schwerzel (M. semitendinosus) in Fleischfarbe, Saftverlusten 
und Scherkraft keine Unterschiede zwischen den drei Versuchsgruppen festgestellt werden (Tabelle 
29). Zum Vergleich, im Rostbraten wurde im Stallversuch ein signifikanter Effekt in der Scherkraft 
zugunsten der HF×AA-Tiere und im Kochsaftverlust zugunsten der HF×AA-Kalbinnen festgestellt 
(Tabelle 20).  
Im Weideversuch konnte – genau wie im Rostbraten (Tabelle 21) – auch im Weißen Scherzel die 
rötlichere Fleischfarbe der HF×AA-Tiere bestätigt werden (Tabelle 23). Während im Rostbraten der 
Grillsaftverlust zwischen den drei Versuchsgruppen signifikant verschieden war (Tabelle 21), war es 
im Weißen Scherzel der Kochsaftverlust, der bei den HF×AA-Kalbinnen am niedrigsten war (Tabelle 
30). Im Weideversuch konnte im Weißen Scherzel bei der Scherkraft kein Unterschied zwischen FV 
und HF×AA beobachtet werden.  
In Übereinstimmung mit dem Ergebnis vom Rostbraten führte eine längere Fleischreifung (14 vs. 7 
Tage) beim Weißen Scherzel zu einer helleren Fleischfarbe (L-Wert). Im Widerspruch zu dem 
Ergebnis am Rostbraten hatte die Fleischreifung beim Weißen Scherzel auch einen signifikanten 
Einfluss auf den Rot- und Gelbton des Fleisches.  
Eine länger Fleischreifung verbesserte die Scherkraftwerte (Zartheit) des Weißen Scherzels nicht 
eindeutig. 
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Tabelle 29: Fleischqualität am Weißen Scherzel (Stallversuch) 
Weißes Scherzel  
STALLVERSUCH 

Gruppe Reifung, Tage 
rSD 

p-Wert 
FV_O HF×AA_K HF×AA_O 7 14 Gruppe Reifung 

Fleischfarbe, 0 h Oxidation           
  Helligkeit (L) 46,8 46,0 46,8 44,8b 48,2a 1,4 0,705 <0,001 
  Rotton (a) 14,5 14,6 14,8 14,9a 14,4b 0,9 0,919 0,028 
  Gelbton (b) 17,4 17,1 17,7 16,8b 17,9a 0,9 0,359 <0,001 
Fleischfarbe, 2 h Oxidation            
  L_ox 47,4 46,4 47,0 45,3b 48,7a 1,3 0,611 <0,001 
  a_ox 15,6 15,8 16,4 16,3a 15,5b 0,9 0,629 0,006 
  b_ox 18,5 18,2 18,8 18,1b 18,9a 0,8 0,490 0,003 
Safthaltevermögen, %           
  Tropfsaft (TSV) 2,2 2,0 2,0    0,8 0,781  
  Kochsaftkalt (vonTSV) 29,4 28,5 30,7    2,2 0,151  
  Kochsaftkalt 25,7 24,8 24,2 23,7b 26,2a 2,8 0,524 0,003 
  Grillsaftwarm 23,5 24,2 23,6 22,7a 24,8b 2,8 0,635 0,008 
  Grillsaftkalt 31,2 31,9 30,9 29,9b 32,8a 2,5 0,456 0,001 
Zartheit, kg           
  Scherkraft gegrillt▲ 3,55 3,43 3,20 3,44 3,35 0,61 0,251 0,590 
  Scherkraft gekocht ▲ 3,26x 3,03xy 2,82y 2,95 3,13 0,29 0,060 0,229 
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Tabelle 30: Fleischqualität am Weißen Scherzel (Weideversuch) 
Weißes Scherzel 
WEIDEVERSUCH 

Gruppe Reifung, Tage 
rSD 

p-Wert 
FV_O HF×AA_K HF×AA_O 7 14 Gruppe Reifung 

Fleischfarbe, 0 h Oxidation           
  Helligkeit (L) 46,3ab 45,2b 47,3a 44,8b 47,7a 1,3 0,042 <0,001 
  Rotton (a) 13,3b 15,5a 14,3ab 14,8a 13,9b 1,2 0,012 0,010 
  Gelbton (b) 16,8 17,3 17,5 16,8b 17,6a 1,0 0,370 0,007 
Fleischfarbe, 2 h Oxidation            
  L_ox 46,6ab 45,4b 47,6a 44,9b 48,2a 1,2 0,020 <0,001 
  a_ox 14,3b 16,62a 15,5ab 16,4a 14,6b 1,0 0,008 <0,001 
  b_ox 17,7y 18,3xy 18,7x 18,1 18,4 0,8 0,057 0,108 
Safthaltevermögen, %           
  Tropfsaft (TSV) 1,3 1,2 1,5 keine Reifung 0,6 0,577  
  Kochsaftkalt (vonTSV) 33,8ab 31,8b 34,4a keine Reifung 1,9 0,014  
  Kochsaftkalt 25,1 27,1 27,1 27,0 25,8 2,7 0,153 0,122 
  Grillsaftwarm 24,0 23,0 23,8 23,1y 24,1x 2,0 0,451 0,078 
  Grillsaftkalt 31,4 30,6 32,3 31,1 31,8 2,0 0,259 0,262 
Zartheit, kg           
  Scherkraft gegrillt▲ 3,41 3,63 3,67 3,68x 3,46y 0,4 0,389 0,063 
  Scherkraft gekocht ▲ 3,33 3,57 3,53 3,45 3,50 0,3 0,369 0,536 
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Auch im Weißen Scherzel konnten in Stall- und Weideversuch die niedrigeren intramuskulären 
Fettgehalte von FV im Vergleich zu HF×AA bestätigt werden (Tabellen 31 und 32).  
 
Tabelle 31: Fleischinhaltsstoffe vom Weißen Scherzel (Stallversuch) 
Weißes Scherzel  
STALLVERSUCH 

Gruppe 
rSD 

p-Wert 
FV_O HF×AA_K HF×AA_O Gruppe 

Hauptnährstoffe, g/kg FM     
  Trockenmasse 235 240 238 8 0,266 
  Rohprotein 209 208 208 4 0,910 
  Rohfett (IMF) 10y 18x 15xy 7 0,065 
  Rohasche 11,1a 10,9b 11,0ab 0,2 0,041 
Mineralstoffe /kg FM     
  Ca, g 0,04 0,04 0,04 0,00 0,962 
  Mg, g 0,21 0,21 0,21 0,02 0,731 
  K, g 3,81 3,75 3,75 0,18 0,797 
  P, g 1,78 1,72 1,74 0,06 0,123 
  Na, g 0,41 0,43 0,40 0,04 0,214 
  Fe, mg 13,6 13,7 12,6 2,6 0,653 
  Zn, mg 30,5 30,9 29,0 4,1 0,670 
  Cu, mg 0,82 0,73 0,65 0,19 0,250 
  Mn, mg 0,12a 0,09b 0,09b 0,02 0,002 

 
Tabelle 32: Fleischinhaltsstoffe vom Weißen Scherzel (Weideversuch) 
Weißes Scherzel 
WEIDEVERSUCH 

Gruppe 
rSD 

p-Wert 
FV_O HF×AA_K HF×AA_O Gruppe 

Hauptnährstoffe, g/kg FM     
  Trockenmasse 230b 244a 232b 6 <0,001 
  Rohprotein 208ab 212a 206b 5 0,037 
  Rohfett (IMF) 7b 14a 10ab 5 0,008 
  Rohasche 11,1 11,0 11,0 0,2 0,353 
Mineralstoffe, pro kg FM     
  Ca, g 0,04 0,04 0,04 0,00 0,824 
  Mg, g 0,21 0,21 0,21 0,01 0,274 
  K, g 3,70 3,79 3,70 0,15 0,295 
  P, g 1,68 1,70 1,70 0,09 0,840 
  Na, g 0,43 0,43 0,43 0,04 0,980 
  Fe, mg 12,4 14,2 13,7 1,8 0,109 
  Zn, mg 26,7b 33,0a 27,8b 4,3 0,006 
  Cu, mg 0,73 0,66 0,66 0,20 0,664 
  Mn, mg 0,10 0,08 0,09 0,03 0,211 
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Im Stallversuch fanden sich im Weißen Scherzel für die Anteile an MUFA, PUFA, Omega-3 und 
Omega-6 (Tabelle 33) die gleichen Signifikanzen wie im Rostbraten (Tabelle 24). Zusätzlich war im 
Weißen Scherzel aber auch der CLA-Anteil des FV-Ochsen-Fleisches signifikant höher (Tabelle 33).  
 
Tabelle 33: Fettsäuremuster vom Weißen Scherzel (Stallversuch) 
Weißes Scherzel 
STALLVERSUCH 

Gruppe 
rSD 

p-Wert 
FV_O HF×AA_K HF×AA_O Gruppe 

Fettsäure(FS-)gruppen, g/100 g FAME     
∑ SFA 44,6 45,6 46,6 2,5 0,330 
∑ MUFA 38,6b 43,5a 41,3ab 2,7 0,002 
∑ PUFA 16,5a 10,9b 12,1ab 4,1 0,023 
  ∑ Ω6-FS 8,8a 5,8b 6,8ab 2,1 0,024 
  ∑ Ω3-FS 6,5 4,5 4,7 2,0 0,129 
  ∑ CLA 0,66a 0,57b 0,53b 0,07 0,003 
Verhältnis           
Ω6/Ω3 1,28 1,42 1,46 0,32 0,491 
PUFA/SFA 0,37a 0,24b 0,26ab 0,104 0,039 

 
Im Weideversuch hatten die FV-Ochsen im Weißen Scherzel den höchsten Anteil an PUFA (Tabelle 
34), was sich auch schon im Rostbraten (Tabelle 25) zeigte. Im Rostbraten wurden im Weideversuch 
zusätzlich auch signifikante Unterschiede für die Anteile an MUFA, Omega-3 und Omega-6 gefunden 
(Tabelle 25), die sich allerdings im Weißen Scherzel nicht zeigten.  
 
Tabelle 34: Fettsäuremuster vom Weißen Scherzel (Weideversuch) 
Weißes Scherzel 
WEIDEVERSUCH 

Gruppe 
rSD 

p-Wert 
FV_O HF×AA_K HF×AA_O Gruppe 

Fettsäure(FS-)gruppen, g/100 g FAME     
∑ SFA 44,2y 46,8x 44,2y 2,6 0,049‘ 
∑ MUFA 37,3b 41,3a 38,3ab 2,8 0,010 
∑ PUFA 17,4a 11,9b 14,8ab 3,1 0,003 
  ∑ Ω6-FS 8,9a 6,4b 7,7ab 1,8 0,018 
  ∑ Ω3-FS 6,8a 5,1b 6,6a 1,0 0,002 
  ∑ CLA 0,56 0,52 0,60 0,10 0,240 
Verhältnis     
Ω6/Ω3 1,19 1,26 1,23 0,20 0,777 
PUFA/SFA 0,35 0,26 0,25 0,13 0,213 

‘Tukey-Test zeigte keine signifikanten Unterschiede zwischen den Gruppen, obwohl P-Wert aus GLM-Modell unter 0,05 war 
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